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Das Mißtrauensvotum 

Warſchau, 26. Maĩ. (Eigenmeldung 
In der heultigen 

Sihung des Sejm kam es bei der Ausſprache 
über die Bewilligung des 2. Quartal— 
haushaltsplanes zu dem ſchon lange 
erwartelen Mißtrauensvotum für die 
Regierung Sikorſki. Da ſich ſchon in 
der Zudgelkommiſſion eine neue Mehrheit 
gebildet hatie, ſo mußte der Teferent Abg. 
Sanojca, von der „Wurwolenie“Gruppe 

zugunſten des Abg. dziech o w ſki von der 
Chiena“ auf das hauptreferat im Plenum 
verzichlen. Er nahm aber von dem Rechte 

eines Minderheitenreferentken Gebrauch 
EAls der Abg. Zdziechowſki im Plenum 

referiert halte, ergriff Miniſterprüſident 
Sikorſki das Wort. In ſeinem Expoſeè 
ſchilderle er in ausführlicher Weiſe die bis⸗ 
herige Cutigkeit der Regierung auf dem 
außen⸗ und nenpolitiſchen Seblete. Elle 
Erfoige der bisherigen Kegierung, wie die 
Feſtſehung der Grenzen Polens, die freund⸗ 
ſchaftllichen Zeriehungen zu den Entente⸗ 
ſtaalen, Konſolidierung der inneren Ver— 
waltung, ſowie die Verbeſſerung der Finanz⸗ 
lage führte er den EAbgeordneten vor 
Augen. Er konnte es aber nicht unkerlaſſen, 
all die ungelöſten poliliſchen Probleme ein⸗ 
zig und allein der Schuld der anderen 
Staaten zuzuſchreiben. Auch die Min— 
derheiten als ſolche blieben nicht 
unverſchont Ecs war dies die übliche 
Melhode der polniſchen Reglerungsmän-— 
ner, die vVerſchuldungen einzelner Bürger 
immer dem ganzen vVolke 2uzuſchreiben. 
Das Huuptaugenmerk müſſe auf die Oſt⸗ 
und Weſtmarken gerichlet werden, um 
dort eine Koſolidierung der Verhultniſſe im 
Sinne einer Poloniſierung herbeizu⸗ 
ſühren. 

Nach Sikorſkiſſprach der Keferent der 
Kommiſſſonsminderheit Abg. Sanejca, der 
in ſcharfer Weiſe das Vorgehen der Kechten 
kriliſſerle und ihr Tun lediglich als per⸗ 

ſönliche Beſtrebungen hinſtellle. 
In der Ausſprache ergriff als erſter der Abge⸗ 

orbdnete Glom binski vom Nationalen Volksverband 
das Woart und warf der Regierung Unfähigkeit zur 
Leilung des Staſteß vor. Wenn der Regierung 
wãhrend ihres Beftehens einige politiſch hoch⸗ 
wichtige Probleme zu loſen gelangen, ſo ſei dies 
lediglich dem günckich en Zufall zu verbanlen. 
Redner ſproch ſich gegen die Bewilligung der Dis⸗ 
poſitionkredite far den Miniſterpräſidenten und den 
Außenminiſter und bruckte der geſamlen Reglerung 
im Namen ſeines Kluss das Mißtrauen aus. 
Abg Moraczewski von der Polniſchen So⸗ 

Falitzſſehen Pattei widerſprach den Ausführungen 
des Uecredners und brachte folgende Reſolvticn ein. 

Werbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Sonntag, den 27. Moei 1923. 

Megierung 
mit 2729 gegen 1u7 Stimmen ausgedruͤckt * Austritt der Dombſki— 

ErelſGerat mi fusehme der nach 
Sonnlogen folgenden Tage trühmorgens 
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oder KRuckzahlng des Bezugspreiſes 

— 

L. Jahrgaug. 

Gruppe aus der Piaſtenpartei. 
die im Falle der Nichtannahme der Die pofilionstre⸗ 
dite zur Abſtimmung gebracht werden ſollte: 

„Der Sejm gibt der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß man ſich bei der Bildung der neuen Regie- 
rung von der Rückſicht auf die Intereſſen des 
sStaates und des polniſchen Volkes und von dem 
Grundſatz der Demokratie und Sleichberechtigung 
aller Bürger, wie es in der Verfaſſung gewähr—⸗ 
leiſtet wird, leiten laſſen müſſe und nicht von 
Ruckſichten auf die Intereſſen jener rechtsorien 

ten Partelen, die ſeit Monaten Polen in eine kri— 
tiſche Lage brachten und ſo die innere Entwicke- 
lung und die Feſtigung der Verhältniſſe im Staate 
einer ernſten Gefahr ausſehten.“ 

Es ſprachen noch für die Regierung bie Abze⸗ 
ordneten Thugutt von der Wys volenie“ und 
Chondzynski von der Natienalen Arbeiterpartei 
Erſter behandelte die Minderheitenfrage in ſehr 
ausführlicher Weiſe und verlangte, daß enbdlich ein 
Regierungs programm mit klaren Grundſähen in der 
Minderheitenpolitik Polens aufgeſtellt werde, das zu 
einer gerechten und unparieiſchen Löſung 
des Ninderheitenproblems führen könnte 

Segen die Bewilllgung der Dispoſitionskre- 
dite ſprachen die Abg. Korfanty von der 
chriſtlichen Demokratie, Abg. Stronſki vom 
Nationalen Volksverband, Dr. Reiſch vom jüdi⸗ 
ſchen Klub, Podch or ſki vom ukrainiſchen Klub, 
Kronig im Hamen der Deuftſchen 
vVereinigung und Taraszküewice vom 
weiß · ruſſiſchen Klub. 

Abg. Kronig kriliſterle in ſcharfen 
Worten die Tüligkeit der RKegierung 
Sikorſki, die die Hoffnung der Minder⸗ 
heiten, insbeſondere der deutſchen, ent⸗ 
kauſchlhabe. Gegen die Willkür der 
Wojewoden und Staroſten in den Weſtge 
bielen ſei nie eingeſchrilten worden. Son⸗ 
derbare Verhältniſſe exiſtieren in Ober- 
ſchleſien, wo kein Deutſcher heut ſeines 
Lebens ſicher ſei. Dem Terror der 
dorligen ehemaligen Aufſtändiſchen ſei die 
Zentralbehörde nicht gewachſen. Im Schul⸗ 
weſen habe jeder Schulinſpeklor meher zu 
beſtimmen als der Miniſter ſelbſt. Die 
Deutſche vereinigung müſſe, um konſequent 
zu bleiben, gegen das Kabinelt ſfimmen 

Die namentliche Abſtimmung ergab 
279 Stimmen für die Streichung der 
Diſpoſilionskrediſe und 117 dagegen 
bei 6 ungülligen Stimmen. Das Ergeb— 
nis dieſer Abſtimmung veranläaßke 
das Kabinett zurückrutreten, 

Nun kam die Engelegenheit der Keſolution 
Moraczewſkis zur Sprache, wobei der 
Marſchall verweigerte, dieſelbe zur Ebſtim⸗ 
mung zu bringen, es ſei denn, daß der Seſm es 
beſtimmen ſollte. Die Abſtimmung durch Hammel⸗ 
ſprung ergab 210 Summen gegen die AUbſtim⸗ 
mung über die Keſolution und 182 dafür, 
welches Ergebnns durch das nachläßige Verhalten 
einiger Abgeordneter von der N. P. R. und den 

Chliboroby verurſacht wurde. die Reſolution Wo 
raczewſki kam ſomit nicht zur Abſtimmung. 

Die Rede des Abg. Kronig beingen wir im Worl⸗ 
laut in der Dlend taganegobe. (Sie Schriftleitung). 

* 

In Erganzung zu unſerer Meldung keilen wir mit, 
daß fich General Sikorski nach der Sejmſitzung 
nach dech Miniſterpraͤſidium begeben hat, wo das Rück 
tritisge ſuch an den Staalapräſidenten erſaß wurde. 
General Sikorski verfügte ſich hierauf nach dem Beloe⸗ 
dere zur Anudlen). In parlameniariſchen Kreiſen 
herrſcht dle Neberſengunz, daß der Staalapräſident die 
Demiſſton General Silorelis a unehmen warde. 

Heute ſand nach der Plenanſitzung die erſte Sitzuntz 
der neuen Parlamentsaruppe ſtall, die aus der daſt“⸗ 
Pariel ausgetreten iſt. Dle Gruppe trägt den d Na⸗ 
men Parlamentariſcher Klub P. S. L.“ Dem Klub 
gehoren 14 Sejmabgeordnete und 2 Senatoren an. Von 
der Bildung des Klubs wurde der Sejmmarſcholl ve ſtän⸗ 
digt. Vorſihender des Klubs iſt Jan Dombſſti, Sekretir 
Wlad elaw Fiſallowſti. 5* 

Ein dritter Bombenanſchlag in 
Warſchan. — 

Am Frellag abend gegen /11 Uhr explodierte am 
Nowy Swiat 21ine Bombe. Am Tatort trafer 
ein Zug der Feuerwehr und Poltzeiabtellungen mit den 
Oberkommiſſaren Sonnenberg, Piontliewicz und ZJilelinſti 

Jan der Spitze ein. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die Bombe 
unter die Tür des Lofals des jüdiſchen Akademiler⸗ 
heims (Strebeha akademleka) gelegt worden war. Zum 
Glüͤck gingen die Erwartungen der Auftlfler nicht in Ere 
füllung, denn die Wirkung der Bombe war unr gering 
Nur die Eingangetur zur Strzecha“ wurde elwas beſchadigt 

In Krakau— vwo belannilich gleichfalls einige 
Bombenguſchlage verübt wurden, wurde dem Kuri. Wartz 
dzee eln Flughlatt verteilt, in dem das Voll guſgeſordert 
—* Auf die Straße zu gehen“, wo bdie Anochen inaden 
werden“. 

Der Arbeiterrat forbert die erganiſterlen Arbeller 
Krakaus zur Bereitſchaft auf. 

Im dFalle irgendeines Auſchlags werden Signale 
der Fabrilen und der Soklomoillven den Krakauer Arbeltern 
kundgeben dah ſie ſich vor dem Ärbeiterhauſe in der 
Dung ſewſta⸗Sirahe 161 ju verſammeln haben. Da die 
kleriſkalen und nationaldemokratiſchen Ban 
diten die ſrledliche Bevölkerung provezleren und offen⸗ 
ſichtlich einen BRürgerkrieg hervorrufen wellen, müſſen 
wir ihnen die Macht der organlfierten Arbeiterklaſſe ent⸗ 
gegenftellen/ 

Wenn es die Staalebehbrden nicht verſtehen hrer 
Anfgaben gerecht zu werden, ſo muüſſen wir ihnen dabei 
helſen — muß die Arbelterkllaſſe die Straßen be⸗ 
herrſchen nud die Auſtiſter moraliſcher und faltiſcher Ver⸗ 
brechen ausſindig machen. — 

Ddas Wichngſte im 
Oonlar — vEs ooo poln. Mare 
Sturg der Regleruug Sirorſti. 
Anstritt der Dombſti Sruppe aus der Plaſt Partel 
Lloyd George gegen Balbwin 
Großze Niederlage der iriſchen Freiheltskämpfer 
gaes Deutſche aus dem Rheinland vertrieben. 
Grndung einer Sozialiftiſchen Arbeiterinternatienate 
auf dem Sozlialiſten⸗ KRongreß in Zamburg 

bian 

Eiln dritter VBombenauſchlas in Warſchan. 
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Fetie Prefſſe — Sonntag, den 27. Mal 1228 
Arbener, feld berett Tat! 
Zur Seſprechuno —* Augelegenhett findet Freilag, 

hen 18. Mai d. J. am 5 Uhr daqchmitlags auf dem 
Szezepanſti · Plaz eine Vollsverſammlung fiait mit der 
IR „Der Kampf mit den Krakauer 
Fa e un.* 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 26. Mai. 

Der Marſchall macht belaunt, daß das Gericht 
in Wilna die Auslieſerung des Abg Oſtjanik verlangt 
bat. Hierauf werden in erfter Leſung das Geſetz von den 
Pflichten der Offiziere der Kriegamarine, das Geſez von 
den Heeredemerilen und das Mielerſchutzgeſeßz den betreffen⸗ 
den Kommiſſionen überwieſen. 

Abg. Thugutt (Wywrwolenie“) berichtet ũber die 
Angelegenheit der Bombenanſchlãäge in den letzten Tagen 
und verurteilt dieſe Art von politiſchem Kampfſchärfſtens. 
Tle Refultat beantragt Reduer die Annahme des Antrages: 
Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Die Regierung wird 
aufgefordert, die ſchär fftan Merttel zur Aufdeckung der 
Schuldigen anzuwenden.“ Der Antrag wurde kin— 
ſimmig angenommen. 

Es ſolgi hierauf das Reſerat über das Budgelpro⸗ 
vlſorinmn, über welches wir an erfter Stelle des Blatte⸗ 
berichten. 

Das Proviſoexium fürdas zweite Viertel— 
Ja her wurde m zweiter Leſuug angenommen. 

Angenommen wurde weiter in dritter Seſung das 
Geſetz über die Beiſtellungspflicht von Räumen 
der Gemeinden. 

Nöchfte Sitzung Dienstag, ſofern die Regierungskriſe 
veioeleot werden ſollie. 

Vloyd George gegen Baldwin. 
Paris, 25. Mai. Wie der Petit Pariſien“ mitteilt, 

hat LDlyd George am Dienstag abend in Wales eine 
große Rede gehalten, in der er mumwunden gegen die 
Regierüung Staunley Baldwin Stellung nahm und 
einen Aufruf zur Vereinigung der belden Flũgel der libera⸗ 
len Pariei erließ. s wunde und triumphierende 
Franfreich,* ſo erklaͤrſe ir, „iſt mächtiger denn je auf dem 
turepãiſchen Kontinent infolge der Niederlage ſeiner Feinde. 
Deniſchland iſt durch den Siurz, den es von einer ſo großen 
Hoͤhe geian hat, betänubt und aus der Faſſung gebracht. 
Dieſes Land, das ſich kraft- und ziellos bewegt, welß nicht, 
was es anfangen ſoll. Aber unſer größtes Unglück iſt, daß 
es ſeit Bismarckleine großen Staatsmänner 
hatte. Für ein Land, das ſich in Not befindet, iſt das ge⸗ 
radezu eine Katafirophe. Als Deutſchland durch Napoleon J. 
exniedrigt warde, hatte es das Glück, Staats mätmer erfter 
Ordnung zu beſitzen, die an ſeinem Wiederaufbau arbeiie⸗ 
ten. Gluͤcklicherweiſe bewahrt England ſeine Ruhe, und es 
wird durch Feftigkeit aud Klagheit die Welt rellen.“ 

Nochdem Lloyd George die auawärtige Politik Bonar 
LZawst kritifiert halte, gab er die Erklärung ab, daß er ſich 
jetzt der neuen Regierung gegenüber der Verpflichtungen 
enthoben ſehe, die ex und die Mitglieder ſeiner Partei ge 
genũber der Regierung von Bonar Law eingegangen waren. 

Aum. d. Schrifil.: Wie wir geſtern meidelen, ſoll 
Churchill, der bisher Anhänger Lioyd Georges war, 
ich infelge dieſer Rede mit der donſervativen Par— 
el in Verbindung geſetzt haben 

Große Niederlage der iriſchen 
Freiheitskämpfer. 

London, 26. Mal. (Pat.) Wie aus Dublin be—⸗ 
i*zltet wird, wurde der ganze Stab der irrean— 

Nan dat ſogenaunte Frauenkenner 
ibhren Frauen gar nicht ausgekannut haben. 

* 25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

—— Gõð. Fortſeiung.) 
Schon ſaß er wie eine Marmorſtatue. Aber ſein 

here klopfte und in ſeinem Sehirn jaglen ſich die Sedan— 
ken. Schloß — Vermögen — ausſterbende Familie — 
dieſe Dohnerworte zuckten wie raſende Ungeheuer durch 
alle ſeine Ganglien und er hälte einen Teil ſeines Lebens 
und die zwei ſteifen Finger drum gegeben, wenn er die 
— * verſtanden und dem ſeligen Bodo hätte ein— 

ſaſen können, daß er ihn als Erben empfehlen möchte. 
Seine Blicke irrten über die ſtarren Geſichter hin uͤnd 

verſanken in dem Faltenlabyrinth der Gräfin, die ihm 
vlötzlich wie ein Engel vorkam. 

Weder JZula, noch Mia, noch Lu, noch irgendeine 
war ihm je ſo begehrenswert vorgekommen. 

Er wäre am liebſten aufgeſprungen, hätte mit dem 
Marterholz die zwei anderen aus dem Zimmer gelrieben 
und ſich vor Kahel geworfen, um ihr eine Liebeserklaärung 
zu machen, vor deren Slut der Seiſt hingeſchmolzen, alle 
Standesunterſchiede verdorrt und das einſame here der 
Leten ihres Stammes Feuer gefangen hällte 

Aber er durfte ſich ja nicht muckſen und mußle trotz 
ſeiner raſenden Ungeduld die langweilige Buchſtabendeuferei 
abwarten, mit der Bodo ſeinen viertdimenſionalen Willen 
kundzutun geruhen lollle. 

JZedenfalls — fiel die Entſcheidung aus, wie immer 
— behielt er ſich vor, die fadenſcheinige Eröffnung des 

Heimgegangenen mit der ganzen gluͤhenden Kraft eines 

gekaunt. die ſich in 

Ne.d 
lärenrepubliäkaniſchen Truppengefangen— 
genommen. Gleichzeitig fielen den Regierungatruppen 
große Waffen- und Manitonsvorräte in 
die Haände. 

Beſprechungen über die deutſche 
Antwortudte. 

Serlin, 26. Mai. Pat.) Heule begannen hier die 
Beſprechungen des Reichslanzlers und dea Außenminiſters 
mit den Parieifũhrern ũberdie deutſche Aniwort auf 
die letzte Note der Verbundeten in der Reparaliongfrage. 

Gleichzeitig ſoll die inſolge der lommumiſtiſchen Ans⸗ 
ſchreitungen im Ruhrgebſet entſtandene Lage 
beſprochen werden. 

Die Lage im beſetzten deutſchen 
Gebiet. 

Berliun, 26. Mai. (Pat.) Wie aus Efſen berichtet 
wird, plünderten dort geflern Arbeitermaſſen mehrere 
Lebeusmittelläden. Polizeiabteilungen zerſtreulen die 
Plũndernden. 

Berlin, 26 Mai. (Pat.) Meldungen aus Bochum 
zufolge überfielen geftern die dortigen Kommuniſten alle 
Redaktionen ſowie mehrere Büros und Lebensmit— 
telblã deu. Einige Graben im Bochumer Bezirk ſiehen 
unter Waſſer. 

Berliu, 26. Mai. (Pat.) Aus dem Ruhrgebiet wird 
berichlet, daß eine Schleuſe auf dem Rhein⸗Herne⸗Kanal 
in die Luft geſprengt wurde. 

Eſſen, 26. Mai. (Pat.) Einer Verordnung des Ge⸗ 
nerals Degoutte zuſolge ſoll die Stadt Eſſen im Laufe 
von 8 Tagen wegen der an den telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungsliulen erfolgten Sabotagealte 50 Millionen Mark 
Geldſtrafe zahlen. 

Koblenz, 26. Mai. (Pat.) Die Rheinlandlommiſſion 
beſchloß, im Falle weiterer Sabotagealte ſeitens des dent 

ſchen Eiſenbahnperſonals die zwangsweiſe Beiſchaf— 
fung aller zur Ausbeſſerung der beſchädigten Eiſenbahn⸗ 
damme, Signalvorrichtungen üſw. erforderlichen Malerialien 
zu geflatten. Die damit verbundenen Koſten wird Deutſch 
land als eine Art Saulltionen zu tragen haben. 

8222 Deutſche aus dem Rheinland 
ausgewieſen. 

Paris, 26. Mai. Nach einer Havakmeldung aus 
Koblenz hat die Interallilerte Rheinlandkommiſſion ſeit dem 
18. Jamar inzZgeſamt 8222 Perſonen aus dem 
beſehzlen Gebiet ausgewieſen. Die Kommiſſion glaubt 
daran erinnern zu muſſen, daß auf Grund ihrer Verord⸗ 
nung Nr. 144 die auagewieſenen Beamten gleichzeitig als 
ihres Amtes enthoben gellen. 

„Sozialiftiſche Arbeiter— 
Internationale.“ 

Samburg, 25. Mai. In der Mittwoch-Nachmittags- 
ſihung des PRnternationalen Sozialiſtenkon— 
greſſes wurde die Stimmenverteilung im Vollzugsaus- 
ſchuß vorläufig feſtgeſeßt. Die neue Internalionale, die 
den Hamen „sozialiſtiſche Arbeiter-Inter— 
nationale? (8. E. J) führt, wird als Organe den in- 
ternationalen Kongreß, die Exekulive, das Buͤro, die Ge— 
werkſchafts kommiſſion und das Sekretariat umfaſſen. Die 
Statuten wurden unter lebhaftem Beifall ohne weitere 
flusſprache einſtimmig angenommen. Damit iſt die neue 
Internalionale errichtet. 

Samburg, 26. Mai. (Pat.) Die vVerhandlungen 
des internationalen sozialiſtenkongreſ— 
ſes wurden heute geſchloſſen. 

Cebenswillens zu ſeinen GSunſten zu beeinfluſſen und nö— 
tigenfalls zu bekämpfen. 

Wie — fuhr es ihm da durch den Kopf —, wenn 
rmit ſeinen zwei Fingern den unverläſſigen Geiſt zuvor- 

kommen und den Stift Worte zucken laſſen würde, die 
für ihn ſprachen! 

fWer Sybillens helle KAugen und der glaſige Mond- 
blick Bronislawas nahmen ihm den Mut zu einem ſolchen 
Verſuche, der doch wohl auch viel zu kühn war, um ge— 
lingen zu können. 

Warum hatte er ſich nicht ſchon früher mit ſolchen 
intereſſanſen Experimenten befaßt? Warum hatte er erſt 
jüngſt wieder vier Monate dieſes koſtbaren Daſeins mit 
Dũtenkleben vergeudet, ſtatt ſich darin zu üben und Se— 
ſpenſter · Schreibſtunden zu nehmen?! 

Mitten in dieſer Pein begann der Stift plötzlich wie 
toll hin und her zu ſchlenkern und einen ſolchen Veistanz 
über die Buchſtaben aufzuführen, daß ihm höchſtens noch 
ein Auge folgen konnte, das in dieſer Art zu ſchreiben 
ganz außerordentlich zu hauſe wart 

Bei Bronislawa ſchien der ſeltene Fall gegeben. 
Sie guckte zwiſchen ihren halbgeſchloſſenen Lidern 

heraus auf das Sehüpfe und wartete, bis es allmählich 
erlahmte und der Stift endlich ſchlaff und gleichſam atem 
los ſtillſtand. 

Einige Zeit, während der kein hauch über den Tiſch 
ging, ſann Bronislawa mit geſchloſſenen Rugen, entkörpert 
in den Stuhl hingeſunken, vor ſich hin. 

„Sraf Bodo* — begann ſie hierauf mit weſenloſer 
sStimme — „teilt mit, daß er nicht länger hier weilen 
könne. Er wird von einer höheren Macht abberufen. — 
ge er ſendet einen Geiſt, der ſeinen Willen überbringen 
wird.* 

——— 

nmonaiemus unn chtiſenum 
Unſeren polniſchen Nationoliſten bezw. 

Chauviniſten, die der Oeffentlichkeit immer 
Slauben machen wollen, daß ſie die wohren 
verfechter der kathotiſchen Lehre ſeien 
und ihre Politik darauf eingeſtellt hatten, 
würden wir in wohlgemeinter Übſicht raten, 
ſich im Spiegel nachſtehender fusführungen 
zu betrachten, die aus der veder des Ae 
ſuitenpaters heinrich Peſch, ſtew, 
men und die wir dem „oberfchleſ. Kurier 
entnehmen. 

Die 5schriftleitung. 

Der durch ſeine Schriſt: L'Intelligenco catho- 
lique dans Utalie du XX siecle?* betannte fra ſiſche 
Schriſtſteller Maurice Vauſſardit, Redaktenr der Zeit 
ſchrift: Les Lettres“. Mitglled der Commission 
permanente des Semaines socdiales de France, hat 
cine inlernationale Umfrage über den Nationalis 
mus in Angriff genommen und Theologen, Philoſophen, 
Jariſten, Soziologen, Geſchichtsforſcher, Maͤnner der Politil 
uſw. eingeladen, ihre diesbezügliche Minung zu äußern. 
Er ſagt? Unter den Problemen, die ſich heuiſe in der 
ganzen Welt dem Latholiſchen Gewiſſen ſiellen, 
iſt das des Natlonalismus“ vielleicht eines der ſchwerſten. 
Die Lehre, welche dieſes Wort bezeichnet, und die ſelten 
ſrei von unwittelbarem politiſchen Intereſſe umſchrieben 
wurde, begegnet in mehreren Laͤndern der Gunft einer 
großen Zahl von Katholilen, während andere in ihr die 
Wiedergeburt heidniſcher, unmoraliſcher, 
dem Begriff der chriſtlichen Ziviliſatien 
widerſpechender Ideen erblicken. Eine belgiſche 
Zeltſchrift: die Revuoe catholique des idees et des 
faits“ hat leßtere Auffaſſung ſogac in die Wonte gefaßt: 
Le nationalismo sera la prochaine heresie con- 
damnsee“. 

Wie ſiellt ſich nun in Sirklichleit die chriſtliche Lehre 
dem Nalionalismua* gegenũber? 

Kounte man uuter Nationalismus“ nichts anderes 
als Vaterlaudsliehe, als die Liebe zum heimiſchen Land— 
Volt und Staat virftehen, ſo hätie das Chriftentum gegen 
einen ſolchen Nationalismus nichts einzuwenden. Im 
Gegenteil — ſchon dedhalb, weil das Chriſtentum auch 
das nalürlich Edle billigt und fördert, allez Widerualtür⸗ 
liche ablehnt. Die Valerlandsliebe iſt eiwas nalũrlich 
Edles, ihr Mangel unnalürlich. Der Urheber der menſch 
lichen Natur, Gott, ift es, der das menſchliche Herz ge⸗ 
ſchaffen hat mit ſeiner Heimatllebe. Goit iſt es, der durch 
ſoziale Pflichten uns an Volk und Staat gehunden, der 
für die ſtaatliche Autorität von uns Gehorſäm, für den 
Zweck der ftaatlichen Geſellſchaft DBienft und Opfer von 
uns fordert. Nirgends blũht und betätigt ſich wahre Bater⸗ 
landsliebe reiner, edler, opſerberaiter als in einem chriſt⸗ 
lichen Volle. 

Gewoöhnlich verfteht man unter Naltionalismus“ 
nicht die Vaterlandaliebe, nicht das Eintreten für die be—⸗ 
rechligten Intereſſen des Vaterlandes auf berechligten 
Wegen, ſondern eiwas Verwerfliches, das in drei⸗ 
vag Form dem Chriſtentum, der chriſtlichen Lehre wider⸗ 
pricht: 

1. Als Streben nach einer Natienal— 
kirche, wie wir es im deutſchen „Kulturkampfe“ erlebt 
haben, und wie es auch neuerdings in einem nichtideutſchen 
Staate im die Erſcheinung trat. Daß ſolches Streb en 
widerchriftlich iſt, liegt auf der Hand. Die 
Chrifti iſtf noiwendig Welttirche. Alen Völlern, bis 
zu den Enden der Erde, ſollten die Apoſtel das Evangelium 
verlüuuden. So lautet der von Chriſtus ſelbft ihnen er⸗ 
teilte Lehrauftrag. 

In der naiũrlichen Ordnung iſt jeder Staat eine 
volllommene Geſellſchaft. Die übernatürliche Ordnung 
lennt nur eine volllommene Geſellſchaft? die auf Velrvs 

Fh!“* ſeufete Sybille, und die Sräfin zitterle am 
e Leib. Ich danke dir, Bodo!“ flüſterte ſie. „Ruhe 
ſanft!“ — 

Bronislawa gab ihrer Freundin mit dem Kopfe einen 
mũden Wink. 

Da ging S3ubille in die Ecke und holte einen langen 
Stab, an dem eine kleine Kerze zum Anzünden des Lu— 
ſters und ein Löſchhorn ſtakx womit man die Lichter ſterben 
laſſen konnte. 

Sie ſtieg auf ihren Stuhl und nahm einem der drei 
Flämmchen nach dem anderen Luft und Leben. 

Es war vollkommen Nacht in dem Zimmer, dazu 
atemlos ſlill. 

Das dauerte ſo lange, daß Buthahn den vVerdacht 
ſchöpfte, alle — auch er — wuͤrden einſchiafen, wenn der 
Seiſt nicht bald käme. 

Aber dieſer haite wohl einen weiten Weg zurück ⸗ 
zulegen. J — 

Hoffentlich war er nicht in das falſche Haus geraten. 
Veit war ſehr beſorgt darum,. Er ſah im Finſtern . 
Schloß mit Tuͤrmen und Söllern. Auf einem ſaß er ſeld 
in einem Schlafrock von Soldbrokat, rauchte eine —7 
Pfeife und ſpuckte zuweilen behaglich in den Abgrund. 

Langſam ſchien es ihm dabei, als ob die undurch⸗ 
dringliche ÿ ſich löͤſe. Er meinte, irotz 

faſt noch ſchwärzer war wie ſie. — 
Un plötzlich wehte Bewegung aus dieſer schwãrze 

Der vorhang ſchien uͤch geräuſchlos zu ſpalten und einem 
ſchleierarſigen Schemen den Weg 2u öffnen. 

„Er iſt da.* 
Die drei Worte hingen in der Luft, von Bronislawas 

dunnen Livpen hineingeblaſen. 

irche 

der licht⸗ 
loſen Nacht allmählich den Vorhang ſehen zu können, der 

—* 
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gegrundele chriſtliche Kirche die alle Valeer vmſaßt. Es 
ſchmeckt darum auch etwas nach nationallirch ichein Ueber⸗ 
mut, wenn Katholiken dieſe Einheit ihrer Kirche vergeſſen 
und fich Ober Katholiken auderer Länder erheben wollen 

2. Unvereinbar mit dem Chriffentum iſt ſodann der 
Chaunpiniemus, der „Nationelies mus“ im engerern 
Sinne, jene häßliche nationele Selbſſüſe hebung, Selbſi⸗ 
ůherſchätzung. Man verurteilt die Selbſtſucht, die Unehr⸗ 
Uchkelt, die Unwahrhaftigleit, die Rüdfich ieloſigkeit im pri 
vglen Leben. Handelt s ſich aber um die eigene Rotion 
und deren Interefie, dann iſt alles erlaubß. Brualer 
Egolt mut, Slegerwahn und Eigedünkel, ein von ſelbft⸗ 
herrlichem Machtprinzip diltierles Verſahren ohne Gerech⸗ 
Agleit und ohne Liebe, alles wird daunn durch die Vater⸗ 
landeliebe gerechtfertigt. Viusß XI. hat in ſeiner Welh 
nachtgenzyftlika ſcharf hervorgehoben, daß die übertriehene 
Gier nach vergänglichen Gülern die Quelle der in— 
ternationalen Ungerechtigkeftten ſei, und daß 
dieſe verwerfliche Gier ſich verſchleiere und zu rechtfertigen 
ſuche durch die höchſten Staats ung allgemeinen Wohl ⸗ 
jahrisgründe, als Liebe zu Volk und Vaterland. „Auch 
dieſe Liebe, die an ſich der Anrelz zu vielen Tugenden 
und zu bewundernewerten Heldentaten iſt, wenn ſie vom 
chriſtt' Hen Geſatz geregelt iſt,“ ſagt der Papſt, „wird 
Anlaß und Antrieb zu großen Unge— 
xrechtigkeiten wenn ausder gerechten 
Baterlandsliebe ein numaßiger Rationa⸗ 
lismus wird; wenn vergeſſen wird, daß auch die Vol 
kber Bräüder in der großen Menſchheits— 
familie find, daß a uch die anderen Rati⸗— 
nen ein Recht zum Beben und zum Ge— 
deihen haben, imd daß es niemals llug und weile 
iſt, das Nũhllche vom Ehrbaren zu trengen. ustitia 
olovat gentes, misoros autem Jacit populos pec- 
catum“ So oft wir das Vaſerunſer“ beſen, bekennen 
wir uns als Kinder der weltumſpannenden Gottegfamilie. 
Ihr alle ſeid Brüder““ ſagt Golles Wort. Wo der Geiſt 
dieſer Brũdergemeinſchaft fehlt, da mangelt es an pichtigem 
Verſtändnis fuͤr den Geiſt des Chriſtentums. Dieſer for 
dert Ehrlichkeit, Wahrhaftigkelt im wechſelſeiligen Verkehr, 
Gerechligleit und Liebe in der Beurteilung und Behond 
lung anderer Völker, bäßt deine gegenſäßli— 
chen Verſchärfungen aufkommen, er⸗ 
heiſcht Ausgleich der Jutereſſen, Ver— 
ſöhnlichkeit, eine ſolche Gellaltung der Beziehun⸗ 
gen, wobel alle ihre Wohlſahrt finden können. Aus der 
Gerechtigkeit und Liebe allein erwächſt geſicherter Friede 
Wo die ſozialen Tugenden fehlen, und zwar mit dem 
Primat der Liebe“ (Pius XI.), da fehlt Gottes Segen, 
wne welchen auch Völker hr Hans vergebens bauen. 
Pac Christi in rogno Christi 

3. Die dritte Form eines ver werſlichen Na— 
lenaliumus ſtellt die Unterdrückung von Minder⸗ 
heiten dar, wenn eine Staatsnation mehrere Kultur⸗ 
nallonen umſchließt und dabei die zahlrelchere und mäch⸗ 

AUgere Kuallurnotlion die Mitglieder der anderen als Un— 
tertanen zweiter Klaſſe behandelt, hre eigene 
Vormocht mißbraucht zur Verklürzung der nalurlichen Rechte 
der anderen Kullurnation anf Sprache, auf Srhaltung 
Hres notürlichen Volkstumsg, auf Eigentumserwerb und 
Veſitz. Nicht durch brutale Aſſtmilierungspolitik, ſondern 
nur beivpvoller Gleichberechtigung kann 
in ſolcher Zuſammenſetzung der Staaisnation die ſtaatenga⸗ 
tionale Einheit gewahrt bleiben. 

Iſt auch der Antiſe mitis mas Nalionalismus“? 
Keines weggs Das Judentunn ſteht heute nicht als Ration 
anderen Natlonen gegenüber. Es wurde zum non po- 
Pulos, wie die Propheten ee ⸗zerſtreut nnter 

Der Antiſemitisamus iſt Raſſenhaß, verftößt 
gegen das chriflche Geſeß der Liebe, ſi ngereht 
wegen ſeiner Verallgemeineruugen. Jedes Volk hat im 
Ibren den Inden den en verhtert. — — 

Sah der Seiſt noch nicht genug oder mußte er ecſt 
detalmen — das fahle Gebilde ohne Linien und Grenzen 
ſchwamm bewegungsios in dem borhang, aus dem es 

Ach dann aber ganz mählich loslockerfe. 
Mit einem Male ging, ohne daß man elwas hörte 

und fuhlte, eine kraftloſe Erſchutterung um den Tiſch. 
Aus dem vVorhang ſchwebte ein phosphoreſelerendes 

Etwas, das in waberndem blaſſem Gruͤn in die Lacht griff. 
Jetzt erkannte man eine ſehr ſchmale, feinfingrige 

Hand, an der das Phantom angeguederi ſein mußte. 
Veit war im erſten Augenbſick vollkommen benom⸗ 

men. Die feine ſchmale hand erinnerte ihn unwillkürlich 
V den Taſchendieb Juſt. In ſeinem erregten Hirn wir— 
belte der Sebdanke auf, Zuſt könnle geſtorben ſein und die 
erhöhten Fähigkeiten der Geiſterwelt fur ſeine Kunſt aus 
kunutzen, die ſchon im Leben ſehr groß geweſen war. 

Unwillkurlich legte Bulijahn bei dieſer vorſtellung 
e beiden hHande auf die Taſchen. Denn vor JZuſt war 

ſchon fruher ots ſicher geblieben, geſchweige denn, wenn 
ihm jeht hoch die ſchlüupfrige Beweguchkeit der Geſpenſter⸗ 
welt zur Verfügung ſtand. 
JDie tzand glomm mehr und mehr in die Nacht hin— 

ein und nãherte ſich dem Tiſch. In gemeſſener Entfer⸗ 
hung von dieſem hieit ſie an. Sie ſchien zu ſuchen, an 
wen ſie ſich zu wonden habe. 

Dann kam ſie voch weiter heran. 
* Zetzt glaubte deit auch den Körper, wenn man bei 

eiſlſern dabon deden konne, in ſchwachen Umriſſen ee 
* Dieſe waren ihm ſo nahe, daß er 
hen durfte, wenn er vorſichtig den Arm ausftreckte, das 
uftgebilde u beruhren 

War es wirklich cuft? 
Gortſetzung folgt.) 

881erbund vorſteht. & 

Tod ſelbſt iſt mein Leben. Ich 

Freie Preſſe Sonntag den 27. Mal 1928 
— 

q 

Inte nationaler Minder⸗ 
heiten ſchutz. Die Jnterparlamentariſche Unlon Ende— 

tendenſher Zweig) hielt am 26. April in Prag auf 
Einladnng degßg Abzeorbneten Hr. von Medinger unlet 
Vorſſiß von Profeſſor Dr. Splna eine Sitzung ab, in 
welcher Dr. Medinger über die Konferenzen in Paris 
und Baſel, ſowle üher die Konſerenz des Muderheiten⸗ 
komilees der Ligemm lon in Zürich berſchtete. Dier Redner 

leilte mit, daß er in Paris, ohne eine Diskuſſſon zu 
verlangen, den Entwurf eines abgeftuflen Minderheifen⸗ 
rechtd vorgelegt habe, in welchem die Hauptforderungen 
der Mipderheiten anselnandergeſetzt werden. Ein Minimal⸗ 
recht ſür Minderheiten ſoll quf dem Anguſtkongreß 
der interparlamentariſchen Unſon in Ko— 
penhagen denjenigen Staglen zur Annahme empſohlen 
werden, die noch deinen Minderheitenſchutzver trag unter⸗ 
ſchrieben haben. In Baſel wurde von den Veriretern 
der Minderheiten eine Garantie ſür eine geſicherte Sta⸗ 
uſtit der Natlonalltäten verlaugt, ebenſo die gerechte Au⸗ 
wendung der Agrargeſetze und auf Antrag des Redners 
der freie Sprachgebrauch in der Mutterſprache, nicht bloß 
bei Gericht, ſondern auch vor den Verwoliungabehörden 
Der Enlwurf wurde bis auf einen Vorbehalt des 
polniſchen Vertreters in der Agrarfrage 
augenommen. 
Bedeutſam war das Auftreten eines ſlo weniſchen 
Abgeor dneten des italieniſchen Parlaments, der fteis mit 
dem Vertreter der dentſchen Minderhelten und vielfach 
gegen den tſchechiſcken Vertreter ſtimmte. Dieſer zeigte 
ſich über das Verhalten deß Slowenen um ſo mehr ent⸗ 
täuſcht, als er ſelbſt in Paria die Beigtehnng eines ſlawi⸗ 
ſchen Minderheitenvertreters verlangt hatie. 

Ein Vorſchlag des Schweizer Bundesrals Uſter ianf 
Errichtung von paritätiſchen Ginigungsämtern 

Iin gemiſchtſprachigen Staaten wurde angenom⸗— 
men, und zwar gegen den Proteſt des ſſchechiſchen 
und polniſchen Vertreters. Ebenſo ging ein Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden, des ſchwediſchen Vertreters Baron 
Adels wärd, gegen den Tſchechen und Polen durch, 
der die Aufftellung einer ſtändigen dreigliedrigen 
Kommiſſion für Minderheitenfragen beim 

des Redners, der die Genährung kuliureller Autanomit 
eren ftarke Minderheiten verlangt, wurde zurück⸗ 
geſtellt. —77 Auf der Konferenz der Ligennnion in Zürich war 
auch die Kleine Entente vertreten, obgleich ſie ſeiner⸗ 
zeit ihren Auetritt aus der Union vollzogen hat, und zwar 
ohne daß inzwiſchen ihre Forderungen anerlannt worden 
waren. Profeſſor Rauchberg brachte einen ins einzelne 
gehenden Vorſchlag über eine Abänderung des Verfahrens 

m Klagen der Mindexheiſen ein, der dem Weſen noch au⸗ 
genommen wurde. Auf die mehrlach von iſchechiſcher Seite 
gegen die deutſchen Verireter vorgebrachten Angreffe ging 
der Redner, wie er berichtete, nicht ein, da er perſönliche 
Polemik vermelden wolllte. Dr. Medinger ſchloß mit 
dem Belenntnis, daß er mit Irredentapolitik 
nichts zu tun habe, auch nicht gegen den Siaat, ſon⸗ 
dern nur gegen das gewaltſame Regierungs— 
ſy ſte m aufgetreten ſei. 

Profeſſor Dr. Spina dankle dem Redner für ſeine 
unermüdliche Arbeit und für die Erfolge, die er durch ſeln 
maßvolles, ernſtes Auftreten erzielt habe. Mit Empörung 
wies er die niedrigen Anwũrfe zurück, die in letzler Zel 
gegen Dr. Medinger geſchleudert wurden. Alle deuiſchen 
Parteien der Tſchechoſſowalel ſeien ſich einig im Vertrauen 
zu ihrem Delegierten. Auch Abgeordneter Hr. Sogbman 
erkaunte die ehrlichen Beſtrebungen Dr. Medingers voll an, 
abaleich ſeine Wariet nicht glanbe, daß der Willkerhund in 

Aſaaks Opferung. 
Dieb 

der Vablgunicer Brüdergemelnde in 
der Lodzer St. Jobanniskir che. 

Da aus Gparſamkeitſgrůnden keine Programmgzettel 8 
ne druckt /wurden, ſei den Beſuchern bes Konzerles im nach 

henden der Text des Werkes zur Keuntnis gebracht. 
1. Teil. 

Cheor. Dex Hexrr, ener Gott, verſucht euch, daß er er⸗ 
* z0 ihr ihn von Herzen und von gauſer Seele lieb 
— habet. —92 

Choxr. J. Ich hab' in Goties Zerz nud Siun mein 
Herg und Einn ergeben; wos böjſe ſcheint iſt nur Gewinn, der 

bin ein Gohn des, der vom 
Throne bes Simmels wohl regiert, ber, ob er ſchlãgt und Kreuz 
auflegt. doch ſtets mit Liebe ſühret. — 

U. Das kaug mir fehlen gimmermehr, mein Vater muß 
mich lijeben, Wenn er duch guch gleich wirft ins Meer, ſo 
will er mich nur ñben und mein Gemnt in feluer Güte gewöh⸗ 
nen feſt zu flehen. Salu ich dem ſtand, weiß ſeine Zand mich 
wiebder zu erbohen. 

Exrzähler. Mezzo Sopran). Gott verſuchte Abra⸗ 
bam vnd ſprach zu Hu Aſmnin Fiaet. deinen elgenen Sohn den du lieb haſt. und gehe hin in das Land orija und opfere 

ihn — daſelbſt zum Brandopfer auf einem Verge. den ich dir 
ſagen werde. 

Baritogn. Aues Fleiſch, alles Fleiſch iſt wie Zen, und 
alle, ghe ſeine Gũte it wie eine Blume auf dem Felde; alles 
Fleiſch iſt wie Beu. Das Heu — verdorri, die Blume verweſtt; 
denn des Herrn Geiſt blälet darein. Das Heu verdorrt, darrt, 
die Blume verwelkt; aber das Wort unſeres Gottes bleibi 
ew glich, bleibt ewiglich. Wer unterrichtet den Geiſt des Zerrn 
und welcher Ratzeber unterwelſet ihn? Wen ſragt er um 
Rat, der ihm Verrand gebe, und lehre ihn den eg des 

Berſtanhes? Gott kaun auch wohl den Toſen anferwecken, von 
den Tofen auftrwecken 

Terzett Kanum auch ein Weib ihres Kindleins ver 
aeſen, doß de ſih ie etcenie aber den Gobn eth belnca 

J 

wellergehender Vorſchlag 

4— 
eutige AnffährungdeDratoriumsdarch 

— 5— werde beiſragen önnen. Sänmliche Verireter nahmen den 
Dr. Medingers einſtimmig und mit Daul zur 

Kenninis. 

Das Gerichtsverfahren gegen Cachin 
Weiſorm des Pariſer Oberſten⸗Gerichtshofer 

Paris, 26. Mai. (Pat.) Der Miniſierrat beſchloß 
die Anllageſchriſt gegen den lommuniftiſchen Abgeordneten 
Cachin durch den Generalſſaatsanwalt dem Staats an⸗ 
walt der Republik zu überweiſen, der neue ge« 
richt liche Unterſuchungen einlelten wird. 

Gleichzeitig hat der Miniſterrat dem Juſlizminiſter 
Colrat die Bearbeitung eines Entwurfſs einer nenen 
Organiſation des Oberſten Gerichtahofes 
anvertraut. 

England erkennt die Unabhängigkeit 
Arabiens an. 

London, 26. Mai. (Pat.) Zwiſchen England und 
Hedſchas wurde ein Verkrag unterzeichnet, der u. a. die 
Unabhängigkeit Arabiens anerkennt. Die pa— 
läſtiniſche Frage wird in dem Vertrage nicht berührt. Das 
Verhãlnis Arabiens zu anderen Völkern wird durch den 
Vertrag gleichfalls nicht beeinträchtigt. * 

kutze elegraphiſche melſungen 
Den Poſten des Schagkanzlers im nenen engliſchen 

Kabinelt übernahm Mac Konna. 
Die aus Konſtantinopel eintreffenden Nachrichten 

bezeichnen die Lage als kritiſch. Die engliſche Rigierung 
vertriit einen nubtugſamen Standpunll. 

Am Freiſtag wurde in Genf die Völkerbundkommiſ⸗ 
ſion für Opium belreffende Augelegenheiſen eröffnet. 

* Cokales. F 
Lodz, den 27. Mal 1028 

St. Trinitatis. 
„Es ſei denn, daß jemand von neuemn 

geboren werde, ſo kann er das Keich 
SGottes nicht ſehen“. Joh. 3. 3. 

Das Pfingſtfeft iſt vorüber. Wieder iſt in unſere 
Welt die Botſchaft des göttlichen Geiſtes gedrungen. Es 
iſt die wertvollſte Botſchaft, die gebracht werden bann 
Hinter imd über unſerer ſichtbaren Welt mit ihrer Haft 

und Laſt, mit Not p DTod, mit Sorge und Sünde ſteht 

Llebe, voll Heil und Segen. Und es llegt nur an dem 
Menſchen, ob dieſe berrliche Welt des Geiftes in ſein Leben 
einzlehen ſoll — Wunderbare Botſchaft. Gen will ſe 
gern helfen, Goit will ſo gern auch heut ſeine alten 
Verheißnugen wahr machen. Er will uns alle zu Geiſies 
menſchen machen. 

Wie kaun das geſchehen“, fragen da wohl Tauſende 
Es fragen alle die, welche unzufrieden 
vund den Verhaltniſſen eingsum, o fragen die Menſchen der 
Sehnſucht, in deren Herzen dar Gotlesfunle leuchtet und 
die wit beiden Armen nach Gott greifen möchten, wenn ſu 
ihn nur ſehen würden. Wie bann das geſchehen“, ſe 
fragte einſt ein Nlodemus. Und Jeſus antworiet darauf 
unendlich einfach und unendlich ieffinnig: Du mußt vor 
neuem geboren werden“ * 

Wir haben dieſe Botſchafl wohl auch in ben Pfingſt⸗ 
dagen gehört, Der heutige Trinitatisläg uimmt 2* 
Pfingſtgedanken in ſeinem Evangellum wieder auf untd ſtellt 
jhn mit voller Schärfe vor unſere Seele. Und da ees 

Barzton. Daz zergoßene Robr wird er nicht zerbre⸗ 
chen, und den glimmenden Docht wird er nicht verachlen“ 

Terzeft uUnd ob ſie detfelbigen vergeſſe. ſo will ich 
doch dein nicht vergeſſen. Siehe, in Zaãnbe hade ich di 
gezeichnet. Ich bin bei dir, ich bin bel dir— 

Barftton. Der Herr ſprach zu mir: Ou biſt mein 
Knecht, durch welchen ich will gepreiſet werden. 

Chor. 1. 33 Leh' in meines HZerren Haud und will 
drin ſteen bleiben, miecht Erdennot, nicht Erden and ſol mich 
daraus vertreiben; und wenn zerfälit die ganze Well, wer ſich 
an ihm und wen er halt. wird wohl erhallen bleiben 

— I1. Es iſt mein Felt, ein ſichrer Zort. und Wunbder 
ſollen ſchauen, die ſich quf jein wahrbaftig Wort verlafſen und 
Ihm trauen. Er hal's geſaat, und darauf wagt mein verz es 
froh und unverzogt und läßt ſich gar nicht grauen. 

8. Teil. 
Er zähler. Da ſtand Abraham des Morgent fſrühe 

auf und guͤrtete ſeinen Eſel und nahm mit ſich ſeine Knechte 
und ſeinen Sohn Jlaak und ſpaltete Zolz zum Brandopfer uud 
* ſich auf und ging bin an den Ort, davon ihim Gott 
geſagt. 

d Am dritten Tage hob Abrahgm ſeine Augen auf uund 
ſah die Stälte von ferne und ſpräch zu ſeinen Knechten; 

Abraham. Gaxriton). Bleibt ihr hier, ich und der 
Knabe wollen dort hingehen. und wenn wir augebetet haben, 
ſo wollen wir wieder zu ench kommen 

Ergäahher. Und Abraham nahm das Holz zum Brand⸗ opfer und legte ⸗es auf ſelnen 3 3 aber nahm 
das Feuer und Meſſer in ſeine Zand. Und gingen die beiden miteinauber. 

Abrahaun Nicht uug, o Zerr, ſondern deinem Ra 
men gib * beine Suade aud Wahrheit, nicht unc, o derr 5 Ehre 

ee (Sopran) Mein Vater! 
xaham 9ierbinich, mein Sohnt! 

Sſaat. 6 ſer b ——— —— 7 ua n 
a —1 Schaf um ; we un ſon euden 

Er Ahler Uud gingen die beiben mitelnauder 

eine Welit des Geiſies voll Hilſe und Troſt, voll Rraft und 

d 3 
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bel dieſem Wort Jeſn, wie bei der Lehre von der Drei⸗ 
eſnigleit, es iſt lindereinfach 
ſchwer. Werm wir dies Wort nehmen ganz Undlich und 
ſchlicht und wir laſſen vom Geift ein Neues in uns wirlken, 
da ſcheint es uns wohl ein asbltliches Wunder, aber esa iſt 
uns doch etwas ganz Klares, Talſächliches. Wollen wir es 
aber mit dem Verftand ergründen, dann bonnen wir ein 
gamges Menſchenleben darüber nachſinnen und wirden es 
ne ergründen. 

Das Beſie iſt, du taſt gar nichts, ſondern läßt deinen 
Heiland alles machen. Du brauchſt nur ftille zu halteu und 
daxfft das Wirlken ſeines Geiſles nicht hindern Daun 
wirft du wohl durch bitiere Sündenerkeuntnis geführt, aber 
da lommſt auch zu dem herrlichen Erleben göttlicher Gnade. 
So wirſt du ein Geiſteamenſch. P. Sch. 

Pabianiecer Glaubensgenoſſen, ſeid will— 
kommen! 

Uns wird geſchrieben: 
Stid von Herzen willlommen, treue Brüder und 

Sckweſtern aus der Nachbarftadt. Ihr lommt, um uns zu 
helfen! Der Bau der St, Matthälkirche liegt auch 
ench awm Herzen. Habt Dank und ſeid auſs herzlichfte ge— 
arũßt! Wir Lodzer wollen es uns gut merlen, daß in einer 
Zeit, da die Vollendung einer Kirche mit ſo ungeheuren 
Schwierigleiten varbunden iſt, der Geſaugberein der Brü⸗ 
derg emeinde es war, welcher unſerer gedachte. Seid herz⸗ 
lich willlommen! Wie freuen wir unß doch ſchon auf das 
von euch einſtadierte Dratorſum. Möchte es vielen zum 
Segen werden und zum Troſt in Tagen der Trübſal und 
xr Anfechung. Ihr leuren Glaubensgenoſſen aber aus 
Lodz, begrüßen wir unſere Pabianicer Gäſie, indem wir 
und in großen Scharen heule um 6 Uhr in der St. Jo⸗ 
hannis kirche tinfinden. 

Paßlor J. Die trich. 

Wieder eine Tat hohen Edelmutes. Uns wird 
geſchrieben: Eine große ſrohe Nachricht! Die lieben 
Freunde der St. Matthällirche werden ſich gewiß ſehr 
freuen! Sorgenvoll fragte ich unlängſt? Wird es gelingen, 
auch für die zwei ganz großen Fenfler der St. Matthällirche 
Spender zu finden? Schon einige Tage darauf konnte ich 
berichten, daß eins dieſer Fenfter berelts vergeben ift. Und 
heute bringe ich in inigfler Freude die Nachicht, daß auch 
das zweite geſpendet iſt. Ungenannt ſein wollende Ge— 
ſchwiſter ũbrrnehmen dies herrliche Fenſter, welches die Him ⸗ 
welfahrt Jeſu nach Prof. Hoffmaunn darſtellt. Geſtiftet wird 
dies Kunſtwerkl zur Ehrung des Andenlens der unvergeß⸗ 
lichen gulen Ellern von ihren dankbaren Kindern! Wieder 
wird don treu llebenden Kindern den Eltern dantbaren 

Herzens ein unvergängliches Denulmal inmitlen der Leben · 
den geſtellt. So lange die Kirche ſteht, wird dieſe Stiftung 
eß verlũnden: Ein hohes, hehres Vorbild der Gotlesfurcht, 
der unermũdlichen Arbelt und treuer PVflichter füllung wird 
von den Kindern nicht vergeſſen: Die Eltern leben ſort in 
den daukharen liebenden Herzen ihrer Nachlommen. Der 
JZugend aber wird dieſe Stiftung ſagen: Kinder, die ihr 
brabe Eltern habt, vergeſſet auch ihr nie, was ihr den 
Eltern zu verdanlen habt und bringt ihnen auch dar tiefſle 
vhrfurcht und aufrichtige Dankbarkeit bis übers Grab 
dinaus! Ihr vrrehrten Spender aber habt innigen, inni⸗ 
zen Dank für die hachherzige Spendel Unſeres großen 
Zoll⸗s reicher Segen belohne eure Tat. — Auch ung allen 
7 Andenlen eurer kreuen Elliern lieb and wert 
Aleiben. 

Froher Zuverſicht hoffe ich, daß auch die anderen 
Fenſter (50 Dollar mitlelgroke Fenſter, Fenfler im Allar⸗ 
xaum 20 Dollar, kleinere 1200,000 deuiſche Mark und 
noch lleinere 600,000 deutſche Marlk) Stifler finden werden 
und dadurch die Kirche einen wunderbaren Schmuck erhal ⸗ 
ten vird. Vaſtor J. Dietrich. 

Chorx. Die mit Tränen ſäen, werden mit Freu 
den ernten. Sie gehen hin und weinen, und tragen edlen 
Samen. und lommen mit Freuden nuud brinugen ihre Garben 

ESEbor. J. Warum ſolll ich mich denn grämen ? 8Sab 
ich doch Chriftum noch; wer will mir den nehmen ? Wer will 
mir den Himmel rauben, den mir ſchon Gottes Sohn beigelegt 
im Glauben? 

U. Berr, mein Sirt, Brunn aller Freuden, du biſt mein, 
ich bin beir nilesand kann uns ſcheiben, ich bin dein, weil 
du dein Leben unb dein Blut mir zu gut in den Tod gegeben. 

—33.2ul. — 
Erzähler: Und als fie kamen au die Stätte, bdie ihm 

Solt Jagte bauie Abraham daſelbſt einen Altar, legte das Sol 
uſ nud band ſeinen Sohn Jiaak und legie ihn anf ben 
Ae⸗ ben auf das Holz und reckte leine Houbd aus vnd fable 
deaxs Weſſer. dax ſeiuen Sohn ſchlachtete l Da rief ihn der 
tugel bes Hexrrn vomn Simmel und jprach:; 

Snugel. Adraham. Abraham, Abraham! 
Abraham: sſier blu ich. 

Eugel; Lege deine Saud nicht au den Kuaben, und 
hue ihm vichts; denn Nun weiß ich baß du Sott rchten 
usd baß deines eigenen Sohnes nicht verſchonet um meinel⸗ 
vi leu, unu weiß ich, daß du Golt fürchteſt 

SErzaãhler. Da hob Abraham ſeine Augen auf nud 
ſah einen Widder hinter ſich in der Secke mit ſeinen örnern 
bangen und ging hin uud ahm den Wibber und opferte ihu 
umn Braudopfer an ſeines Sohnes ſatt 

Chox Siehe, ſiehe, alſo wird geſegnet der Mann, der 
den Zerrn furchtet. Ser Derr wird dich ſegnen aue Zion, daß 
da ſeheſt das Glück — Jeruſaleme und ſeheſt deiner Kinder. 
Friede, Friedeüber Iſraeli — 

ESrzähler. Und der Engel bes Herru rie/ Abraham 
aberwals von Himmel und 77735 

Ena⸗l. Ich babe bei mir ſelbſt geſchworen, ſpricht der 
Herr, dieweil du ſolches getan haft. daß ich deinen SGameu 
EDreg und mehren will, wie die Sterue amm Himmel. wie ber 
Sand am Ufer des Meeres. Deun durch deinen Samen ſollen 
alle Boller der Erde geſegnet wer den, darum, daß du meiner 
Stimme gehorchet han 

oder es iſt anergrũndlich 

er die Ausſprache 

9— 

Abraham. Das Seu verborrt, und die Blume ver — 
wellt; aber das Wort unſeres Sottes bleibt ewiglich 

Das Programm des Aufenthalts 
Wojeiechowſtis in Lodz. 

bip Seftern mittag fand anläßlich des für den 1. 
Juni anzelündigten Beſuchs des Siagait präſidenten in 
Lodz in der Lodzer Wojewodſchaft eine Sithung der Ver⸗ 
treter der Behörden, der Geiſilichfeit, der Geſeilſchaft und 
der Preſſe ſtatt. Die Sitzung wurde vom Wojewoden 
Rembowſti eröffnet, der den Anweſenden erklärie, 
daß der Staatspraͤſident ſich mit der Abſicht trage, Lodz 
in nächſter Zeit auf längere Zeit zu beſuchen und 
daß er diesmal auf dem Wege nach Poſen in Kaliſch 
Halt machen wollte, um das Gymraſiom zu beſuchen. 
Auf die Bitte des Wojewoden habe der Staatspräſivent 
jedoch beſchloſſen, auch in Lodz mehrere Stunden zu wei⸗— 
len. Nachdem der Wojewode das Programm für den 
Empfang des hohen Gaſtes belarnigegeben hate eröffnete 

über die einzelyen Punkte desſeiben. 
Ein⸗ längere Zeit nahm die Erörterung der Frage 

in Anſpruch, ob auch Vertreter der Geſellſchaft den Siaats- 
präſidenten empfangen und ihm ouf dem Bahnhof vorge⸗ 
ſtellt werden ſolllen. Man wurde ſich dahin enig, daß 
Verireter der Geſellſchaft am Empfang zwar teilnehmen, 
daß ſie dem Staalspräſidenten jedoch erſt in der Woje- 
wodſchaft voro⸗eſtellt werden ſollten. Es wurden zwei Ser⸗ 
lonen, eine Spalſer⸗ und eine Ordnun jeſeltion ſowie ein 
engeres Komitee, beſtehend aus 8 Perſonen, gebildet. 
Die Vertreter der Preſſe werden überall freien Zulritt 
haben. Die Seklionen verſammeln ſich am Monlag in 
der Wojewodſchaft um 12 Uhr mitlags, das engere Ko—⸗ 
mitee um 1 Uhr nachmittags. 

4— * 
* 

bip Das Programm für den Aufenthalt des 
Stagqta präſidenſen ſtellt ſich wie ſolgt dar: 

Um 4 Uhr 50 minuten verſammeln ſich die dertreter der Be— 
hörden in der Wojewodſchaft. und fahren von hier in utomobilen 
nach dem kKaliſcher ZBahnhof. Um 4 Uhr 50 min nehmen auf dem 
Bahnhof die dertreter der Behörden und d'e Ehrenkompanie Kufſtel- 
lung. Um s Uhr Ankunſt des Präſidenten und des Wojewoden, Beide 
ſchreiten die Ehrenkompanie ab. Es erfolgt di⸗ Vorſtellung der der— 
treter der Behörden. Um 5 Uhr 20 Minuten durchſchreitet der. Prä- 
ſident das Triumphtor und wird von der Eiſenbahnũberführung vom 
Stadtpräſidenten begrüßt. Um 5 Uhr 35 Min. bfahrt im Aufomobil 
durch den Poniatowſki-Park nach der Kathedrale, Um s Uhr 
450 Mmmin. wird der Präſident von der Seiſtlichkeſt in die Kathedraie 
geleitel. Um 6 Uhr Abfahrt nach der Wojewodſchaft. Um 6 Uhr 45 
Min. Abfahrt nach der Dolksichule in der Zagajnikowa ⸗Siraße. 
Um 7 Uhr 15 Min beſucht der Ataatspräſident die Sheiblerſche 
Fabrik. Um 8 Uhr mültageſſen im 6Grand hotel Um 10 
Uhr 23 Min abends Raut, gegeben vom Wojewoden. Um 10 Uhr 
40 Min. Kückſahrt nach dem Bahnhof. 

* 4 
Der Siadtpraäſident Rzewſti exläßt einen Aufruf 

an die Bürger von Lodz, in dem dieſe aufgefordert wer⸗ 
den, den Staatspräſidenten gebührend zu empfangen und 
dle Häuſer zu ſchmücken. Die Scheiblerſche Fabrik für 
den Empfang des Staatspräſidenten entſprechend herzu- 
ſtellen hat der Texlilind oſtrieberband unternow men, für 
die Ausſchmückung des Bahnhofs wird der Magiſtrat 
Sorge tragen. Während der Fahrt des Präſidenten durch 
die Stadt wird die Straßenbahn nicht verkehren. 

J —F * 

Aus Anlaß des Aufenthalts des Staotspräſidenten 
in Lodz wird das Magiſtratspräſidinm im Namen der 
Stadt ein Mittageſſen veranftallen. Die ſtädtiſchen Be— 
hörden werden dem Staatspräſidenten eine künftleriſche 
Gedenlſchrift mit der Geſchichte des Lod zer Schulweſens 
überreichen. —* 

pap. Sämtliche Vereine und Verbände, deren Ver⸗ 
ireter dem Staalspräſidenten vorgeſtellt werden wollen, 
wollen dies im Privat-Selreiariat des Wojewoden (Za— 
wadala 11, im 1. Stock) in der Zeit von 9 bis 8 ühr 
nochwittoos melben. 

Ich harrie des Herru, und er neigte ſich zu mir uvd 
hörte mein Fleh'n, und hat mir ein neues Lieb in meinen 
Muud gegeben, zu loben Gott, zu loben unſern Gott. 

Anfſprache und Gebetz Daſtor Dietrich. 
Chor. Gelobet ſei Gott und der Vater unſres Serrn 

Zeſu Chritti, der uns geſeguet hal mit allerlei geiftlichem Segen 
in himmliſchen Gütern durch Chriſtuw, an welchem wir haden 
die Erlöſaug durch ſein Blut, naäͤmlich die Bergebuug der Sün 
den nach dem Reichtum ſeiner Gnade! 

Selobtſei Gott! 
Chor. l. Ich habe nun den Grund gefunden, der 

meinen Aunker ewig hälir wo anbers ale in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Weltn den Grund der unbeweglich 
leht, wenn Erd' und Sinmel untergeht. 

U. Bei dieſen Grunde will ſch bleiben, ſo lange mich 
die Erde trägt; das will ich denken, lun und treiben, ſo lange 
ſch mein Herz noch regt So ſing' ich ejuſt in Ewigkello 
Abgeruud der Varmherzlgkeit! 

Neue Schriften. 
DSie Schörheit. Monatis chrut für Kunft und 

Leben. Heft 8. Verlaa Richard A. Geeſeck ⸗ Dreadtn⸗A. 24 
Neben der Wertſchäßung der Antike und der Freude 

an ihrer Schönbeit muß uns Deutſchen heute mehr denn 
je die Pflge alige men ſcher Kulturzüter am Herzen lie⸗ 
gen. Nachoem die „Schönheit“ in ihrem Heft Weeder⸗ 
erftandene Schönheit?, das elne beſonders günſt ge Auf⸗ 
nehme cefanden hat, die Werle Griechenlands und Roms 
hat zu Worte kommen laſſen, euſſpricht ſie im 3. Heſt 
des 19. Jahrganoes zynächſt auch dem Wunſche derer, 
die ſich in die Zeiten unſerer Vorväter verſenkten wollen; 
Germaniſcher Sang und Klang? ein tieſſchürfender Auf— 
ſatz Frißz Vlor Meiers, mit einer Relbe charalteri⸗ 
ſtiſcher Bilder, läßt den Leſer nter ſante Enblicke ſun in 
die Art und Juſtrmertalion gligermöoniſcher Muſik. 
Curt Rabe, der in einer modernen Novelle mit Aus⸗ 

— — 

Der Staalspraãſident trifft in Zodz in Begleitung der 
Chefs der Zivillanzlei Len ein. Ihn begleiten ferne⸗ 
vier Adjutanten. 

Rx. 

* 

Waährend des Aufenthalts des Staatsprafidenten w 
Lodz wirdo Herr Woſelechewoll grundſatzlich keinerlei Pri 
vatperſonen in Andienz eimpfaugen. Verireter der Bürger- 
ſchaft löͤnnen dem Siaatapräſidenten nur vorgeſtellt werben. 

— — 

Der Hilfsausſchuß für deutſche Flüchtlinge 
aus Rußland in Lodz. 

Wie wir erfahren, hat Herr Sejmabgeordneker 
Soickermann an den Hilfeausſchuß für deuiſche 
næ aus Rußland in Lodz ſolgendes Schreiben ge⸗ 
richlet: 

Durch die während der Wahlbewegnung hervorgeru⸗ß 
ſene Polemik iſt gegen den Vorſitenden des Hilfsaus⸗ 
ſchuſſen, Herrn Ollo Graß, wiederholt der Vorwurf *9 
tage getreien, als ob im Hilfaausſchuß gewiſſe Unregel⸗ 
maͤßiglelten vorgelommen wären. Ich erlaube mir daher 
an den Hilſsausſchuß die ganz ergebene Bitte zu richten, 
daß in dieſer Angelegenheit eine vollftändige Klärung 
eintritt. Die offentliche Meinung iſt beunxuhlgt and 
mit Recht, denn die Gelder, die geſpendet wurden, ſawie 
die Kleidungsſtücke, wutden oft unter Tränen von Kin⸗ 
dern und den allerärmſten Schichten unſerer dentſchen 
Bevöllerung zuguuſten der hungernden Volksgenoſſen, die 
das harte Los, die Heimaiſcholle zu verlaſſen, getroffen 
hat, um nur dem Hungertode zu euigehen, aufgebracht. 
Es mũſſen folgende Fragen geklärt werden: 

1. Iſt es wahr, daß für dieſes Geld Champag⸗ 
ner getrunken wurde, g 

2 iſt es wahr* daß für dieſes Geld Laxus ji⸗ 
garetten gekauft wurden, 

3. iſt es wahr, daß man für Gelſd im 
Schlafwagen gefahren iſt, 

4. iſt es wahr, daß übermäßige Trinkgel 

dieſes 

der and Reiſeauslagen verausgabt ware 
den. 
Mich zwingt zu dieſem Schritt die Veroͤff enllichnng 

des letzten Protoloſis beireffs des Lebens mitteleintaufſs 
in Damig, wo auf einer Sitzung ein Schreiben des 
Herrn Raub e zur Kenntnis gensmmen wurde. Es wüht 
nichts. wenn man Revifſons lominiſſion und Namen amf⸗ 
wmarſchieren laäßt; dadurch wird die Sache nicht klarer⸗ 
Sind dieſe Verleumdungen unwahr, ſo müſſen die Ber 
lenmder gerichtüich zur VBerantwortung 
gezogen werden. 

Ich bitte den Hilfsausſchuß eine Vollvpex⸗— 
ſammlung in allernächſter Zeit einzuberufer, ſowie 
Vertreter der beiden hieſigen deutſchen Tagetzeliungen 
dazu einzuladen. 

Im Initexeſſe der Sache legt es, daß die Alaͤrung 
der in rätſelhaftes Dunkel gehülllen Fragen, die Abg. 
enan in ſeinem Schreiben berührt, recht bald er⸗ 
olgt. 

Die freiwillige ehr begeht heule ihren 
47. Gründungstag. Deren dreigehn Lſchzüge werden 
heute in geſchloſſenem Zuge mit fuünf elgenen Orcheſtern 
durch die Straßen von Lodz nach den Kichen zum Feſi⸗ 
gottesdienſt marſchleren. Rach der lirchlichen Feier werden 
wie alljährlich von der Verwallung und dem Kommande 
für tireuen Dienſt in der Wehr Sbzelchen und Ehren⸗ 
urkunden verteilt werden. Die Zahl dieſer deue wehr⸗ 
mãuner iſt dier mal beſonders groß, ein ſchönes Zeichen 
treuer Anhãnuolichkeil! 

Von der Geſchäftsſtelle der Sejmabgeord 
neten wird ung geſchrieben: Da die Sprechftunden der 
Woeerdreften aus Anliaß der unr⸗delwäßoen Seſmſizurgen 

grabunzs bdintegrund „Der Fund“ in feiner Form des 
vergebliche Suchen eines Gelehrten nach verſunkenen 
Schätzen ironiſiert, waͤhrend um und neben ihm lebendige 
Schönheit lebt, bildet eine Brücke zu den übrigen Beiträ⸗ 
gen, die der Kunſt und dem Leben heutiger Zeiten gewid⸗ 
wet find. Beſonders feſſeln darunter zwei Vertreter der 
Graphik, deren Belauntſchaft zu machen ſür jeden eine 
zrerde iſt: Karl Bloßfeld, ein zunger Radierer, aus 
deſſen feinſinnigen Exlibrisblättern eine perſönliche Vete 
ſpricht, und Henrietie Grim m, die den vorletzen Eut⸗ 
wurf einer Tafel des Mappenwerkes Die Schlüſſeljung⸗ 
ftau“ beigeſteuert hat. Relzvolle photographifche Bilder 
begleiten den ausſührlichen Auſſaz Magznus Welde 
manns, über die Farbwirlung des unbetleidelen menſch 
lichen Körpers in der Natur. Klelnere bildneriſche und 
literariſche Beilräge, von denen nur Szymaunſtisß 
„Königskird und Page“ erwähnt ſel, vervollſtändigen daz 
Heft und erbringen den Beweis, daß die „Schörheit 
ewig jung bleibt. 

Dꝛiennik Zarzadu miasta Lodel. Numer gprawe 
zdawery poswlecony deislalnosci Lodekiego Zzarzadu 
miejskiego w roku 1922 ⸗ uvweg cdnieniem calo 

gospodarki komunalnej v eczteroleciu 1987—— 
1922 
5000 Mark. 

Dieſe Sondernummer des Lodſer flädtiſchen —— 
blattes enthält auf 148 Selten einen absführlichen Buhn 
über dle ſlädtiſche Wirtſchaft im vergangenen Jahr vy“ 
aibt giaicheitig ein Vild aber die ichen der sodatr Se verwoltung im ietzien Jahrviert Es handelt ſich bi 
um elne ſehr ernſie, gründliche Arbelt von Srlenpern 
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Nr. 4. Sonntag, den 27. Mai 19283. 1. Jahrgang. 
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die wirtſchaftche cage Cetſſands 
Von Redakteur 3. Semiatycki, Danzig. 

Schon vor dem Kriege beſtand ein recht lebhafter 
Handelsverkehr zwiſchen Lettland und Polen, insbeſondere 
zwiſchen den lettiſchen haupthandelsplätzen Riga, Libau, 
Mitau und der Induſtrieſtadt Lodz. Große Mengen der 
in Lode hergeſtellten Textilien gingen dauernd nach Lett- 
land und fanden teilweiſe von dort den Weg nach dem 
inneren Rußland. 

Der Krieg, die Okkupation Polens durch die deufſche 
Kriegsmacht, haben die Fäden, die Polen mit Lettland ver— 
banden, jãh zerriſſen, und auch nach dem Kriege konnten 
aus mannigfachen Srunden die wirtſchaftlichen Beziehun- 
gen nicht ſo ſchnell wieder aufgenommen werden. Vor 
allem fehllte es an einer bequemen und regulären Ver— 
kehrsverbindung. Der Weg über Litauen war und iſt aus 
poſitiſchen Grũnden verſperrt, es bleibt alſo nur der Ex⸗ 
port ũber Danzig, und auch hier iſt erſt ſeit etwa einem 
Jahre ein regelmaäßiger Seedienſt nach Riga, Reval und 
Koika (Diborq). In dieſem Zuſammenhange ſei beſonders 
darauf hingewieſen, daß die Fa. h. Lenczat u. Co., G. 
m. b. 5. Danzig, Slifabethwall Oeinen wöchent— 
lichen Tourenverkehr nach obengenannten Plähen unter⸗ 
hält. Die Seereiſe von Danzig nach Kiga dauert etwa 
2 Tage und koſtet gegen 260,000 Rk pro Perſon und 
ca. 15 ſh. per 1000 kg. Textilwaren. 

Neben den Verkehrsſchwierigkeiten, von denen oben 
die Rede war, haben aber auch noch andere Umſtände das 
Seſchäft mit Leitland in den erſten Jahren nach dem Kriege 
faſt unmöglich gemacht. So war z. B. Sſowjetrußland 
von Lettland wirtſchaftlich getrennt, ſo daß an einen Tran⸗ 
ſitverkehr nicht zu denken war. Schließlich hat die letti- 
ſche Regierung in der erſten Zeit der ſtaatlichen Selbſtän- 
digkeit Letllands durch die verſchiedenſten Verordnungen 
und Steuerlaſten das Geſchaftsleben total lahmgelegt. Vor 
gar nicht langer Zeit war beiſpielsweiſe Kiga die einzige 

Stadt Europas, in der krotz des Krieges und der jahre— 
langen Bauſtilie kein Wohnungsmangel zu fühlen war. 
Das Gros des handels hat eben, als die ſtaallichen Maß 
regeln das Seſchäft alleuſehr hemmten, dieſer Stadt den 
Rucken gekehrt, und Riga war eine Zeitlang wirkſchaftlich 
abgeſtorben, 

Seit etwa einem Jahre haben ſich dieſe Verhältniſſe 
zum Vvorteil ſowohl der einhemiſchen als auch der inter⸗ 
nationalen hHandelswelt grundlich geändert. Die letkiſche 
Regierung hat noch rechtzeitig eingeſehen, daß ohne Hhan⸗- 
del und Wandel der Staat nur kümmerlich gedeihen kann, 
— —— —— — — 

ſchluſſes wurde an die Regierung eine Eingabe gerichtet, 

Die der Kaufmannſchaft und der Induſtrie aufſerlegten Be 
ſchränkungen ſind im großen und ganzen aufgehoben, und 
wenn noch jetzk einige buͤrokraliſchen Femmungen ſtörend 
wirken, ſo hofft man, daß auch dieſe in Kürze ver— 
ſchwinden. * 

Die Letten ſind bemüht, ihren handelsverkehr mit 
Oſt und Weſt auszubauen, die letliſche Induſtrie lebt wie 
der auf, und alte ruſſiſche Ffirmen, die ſchon vor dem Kriege 
in Lettland ihre Niederlaſſungen unterhielten, haben wieder 
ihre Filjſalen in Riga Libau und Mitau eröffnet, um von 
hier aus das Seſchäft mit Sſowjetrußland zu leiten. Ne— 
ben dieſen ruſſiſchen häuſern, haben auch weſteuropäiſche 
Firmen ihre Vertreter nach Lettland entſandt, um auf die⸗ 
ſem Wege die Brücke nach Sſowjetrußland zu ſchlagen. 

In der erſten hälfte des Monats März ds. 3. fand 
eine Konferenz der lettiſchen Induſtriellen und Handwerker 
ſtelt, die ſich mit der Löſung wichtigſter wirtſchaftlicher 
Probleme befaßte. Auf Srund eines gemeinſamen Be— 

die beſondere Beachtung verdient. U. a. wurde nämlich 
die fRufhebung des Rusfuhrzolls auf Erzeugniſſe der hei— 
miſchen Induſtrie verlangt, ferner forderten die berufenen 
Vertreter des lettiſchen Wirtſchaftslebens Tarifermäßigung 
bei Warenimport, zollfreie Einfuhr von Kohſtoffen. Zu— 
laſſung ausländiſchen Kapitals ausſchließlich in Form von 
fAnleihen, fRusfuhrverbot für verſchiedene der eigenen In- 
duſtrie notwendigen holzgattungen und ſchließlich Abſchluß 
von Wirtſchaftsabkommen mit den beiden Nachbarſtaaten 
Eſtland und Litauen. In derſelben Eingabe wurde auch 
der Wunſch geäußert, daß die Regierung den Zinsfuß der 
Privatbanken verringere, die Steuern herabſetze, die Er- 
beitsfreiheit gewährleiſte u. a. m. 

Hinſichtlich der Wirtſchaftslage Lettlands ſelbſt wäre 
folgendes zu berichten: 

In letzter Zeit entwickelt ſich bedeutend der lettiſche 
Export. Neben einer vermehrten holz und Flachsausfuhr 
iſt eine lebhafte Rusfuhr landwirtſchaftlicher Produkte, ins- 
beſondere lebenden Viehs wahrzunehmen. Frankreich iſt 
wiederum EAbnehmer von Fleiſch. Einer regen Nachfrage 
erfreuen ſich häute und Pelze ruſſiſchen Urſprungs, deren 
Export ſtatilichen Umfang angenommen haf. Einen ſehr 
wichtigen Faklor beim Auslandshandel bilden die lettiſchen 
Konſervenfabriken, die ſich immer mehr entwickeln und 
deren Erzeugniſſe in Weſieuropa geſucht und gern abge— 
nommen werden. Dank der vorzüaglichen Qualität der 
Fiſch- und Fruchtkonſerven verdrängen die lettiſchen Fabri— 

gen Jahre ſind von Letiland nach England Waren m 
Werte von 2 Milliarden leit. Rubein exporſiert worden 
ſin zweiter Stelle ſteht Belgien mit einer Ziffer von 1080 
Mulionen, an dritter Deutſchland mit 655 Millionen, dann 
Rußland mit 340, Frankreich mit 260, holland mit 138. 
Schweiz 118, Dänemark 110, Eſtland N. EAmerika 6 
und Citauen mit etwa 62 Millionen. 

Was nun den Import nach Lettland anbetrifft, ſo 
nimmt hier Deutſchland, das für über 2 Milliarden Lett- 
rubel Waren einführte, den erſten Plah ein. England lie- 
ferte für eine Milliarde. Amerika für 350 Millionen, Dan⸗ 
zig, Memel, Litauen, Dänemark und holland für je 20 
Millionen. 4 

Da von Danzig allem Anſchein nach nur Textil- 
waren Lodzer Urſprungs verſandt wurden, ſo 
ſind obige 200 Millionen auf das Konto Polens zu bu- 
chen kußer dieſer Ziffer hat Polen, ebenſo wie Eſtland 
und die Schweiz, für eiwa 100 Millionen Rubel Waren 
nach Leltland ausgeführt. 

Im Hinblick auf obengenannte Ziffern muß feſtge- 
ſtelll werden, daß nicht nur Lettlands Induſtrie rapid 
wãchſt, ſondern daß auch der Tranſithandel immer größe⸗ 
ren Umfang annimmt. Während noch im Jahre 1021 der 
Tranſitverkehr kaum 100 Millionen Kg. ousmachte, er⸗ 
reichte er ſchon im Jahre 1022 die anſehnliche Ziffer von 
487 illionen. 

Im Tranſitverkehr hat Lettland ſeinen Nachbarn 
Eſtland, weit uberflũgelt. — 

Die Gebühren für die Sintragung in das 
Hanudelssegiſter in Polen. Mit dem 1. Juui trilt 
eine Verordnung des Juftizminiſters ins Leben, in der die 
Vorſchriften über die Regiſtrieruugsgebũhren eine Aenderung 
erfahren. Gemãß dieſer Verordnung haben Firmen, die 
Egentum einer Einzelperſon ſind, für die Aufnahme in 
das Handelsregiſter folgende Gebühren zu entrichten: bei 
erſtmallger Aufnahme in das Handelsregiſter einer Firma 
1. Handelslategorie 60 000 M. 2. Kategorie 20 000 M 
8. Kategorie 10 000 M., 4. Kategorie 3000 M. — einer 
Firma 1. Induftrielategorie 756 000 M., 2. Kalegorie 
60 000 M.8. Kalegorle 45 —8— M., 4 Kalegoxle 830 000 
M.5. Kategorie 18 000 M., 8. Kategorie 12 000 M. und 
7. Kategorie 5000 M. Genoſſenſchafſen haben bei erſima⸗ 
liger Aufnahme in das Regiſter 1000 M., bei Auſgabe 
einer Statuienäuderung 2000 M. und für jede weler 
Eintragung 1000 M. zu entrichten. Für die Aufnahre 
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— immer eingehallen verden omnen bittet uus Serr 
Abg. Kronig bekanntzugeben, daß er Intereſſenten in 
den ſeiner Spezialität unterliegenden Fragen Rechtsfragen, 

Heeres angelegenbeiten, Arbelisſchuz, Wohnungsfrage) am 

eitwexten ſoll. Auch an 

J— 

winlflerinm lein in 

Mittwoch, den 30. d. M. von 11 81 Uhr und von 486 
Uhr in der Geſchäflaftelle, Rozwadowſta 17, empfüngt. 

Berichterſiatlungs⸗ Serſammlung iun An—⸗ 
drzejow. Heute, Sonniag, um 4 Uhr nachmittags wird 
Herre Sejmabgeordneter A. Utta in Andrzejow eine Be⸗ 
qhlarſtaitungs ver ſa mlung über die poliliſche und wirt⸗ 
ſafitliche Lage unſeres Siaates und über die Arbeit im 
Sejm abhalten. Da jetzt in unſerem Lande große poliliſche 
Zenderungen bevorſtehen, verſpricht der Bericht ſehr inter⸗ 
efſant zu werden. Wir machen die Denlſchen in Andrzejow, 
Indresol und Umgegend darauf aufmerkſam. 

Die ſtä diiſche Steuerabtellung arbeitet ta⸗ 
dellys. Am 25. Mai nahm eine beſondere Kommiſſion 
aus dem Finanzminiſterium unter Führung des Direltors 
der Lodzer Finauzlammer eine Prũſung der Amtsführung 
der flãdtiſchen Sieuerabteilung vor. Die Kontrolle verlief 
zur vollſten Zufriedenhelt der Kommiſſion, die der Leitung 
der Stenerabteilung ihre Anerlennung zum Auadruck brachte. 

Befreiuug von Gebühren, In der am 25. Mai 
datigefundenen Sitzung des Magiftrais wurde beſchlaſſen, 
Wohlfahrtseinrichlungen von der Gebühr ſür Aushänge- 
ſchilder zu befrelen. 

Staädtiſcheas. Das Miniſterium ſür Kulins und 
Unlerricht bewilligte dem Lodzer Mogiftrat einen Zuſchuß 
zar Fũührung der ſtädtiſchen Handelsſchule (Kilinskiego 103) 
in Höhe ven 6 Millionen Mark. 

dip. Die N. P. M. im neutn Stadtrat. 
Wie wir erfahren, wurde der Slandpuntt, den die Stodi⸗— 
verordnetenfratlion der Nalionalen Arbeiterpartei im Stadt⸗ 
rat einnehmen ſoll, noch nicht endgültig beſtimmt. Dieſe 
Partei beabſichtiat als ftärkfte Einheik auch einen ent⸗ 
ſprechenden Einfluß auf die Geſtalinng der ſtädliſchen 
Wirtſchaft aus zuüben. Die Nationale Axbelterpartei iſt zu 
einer Vereinigung mit den Gruppierungen der 8 bereit, 
jedoch nur in dem Fall, wen ihre für den Wohlkampf 
aufgeſtellien Forderungen berückſichtigt werden. Bezüglich 
des Magiſtrals wird das Biſtreben der Frution der 
Naionalen Arbelterpartei dahin gerichtet ſein, ein ftädti⸗ 
ſches Amt zur Verpflegung der Bevölkerung 
ins Seben zu rufen, das auf die Regelnng der Markltpreiſe 

eine aue giebigere Unter⸗— 
ſtüßung der Arbetterkooperaltiven wird ge⸗ 
dacht. Gleichzeitig ſoll der Bauabteillung beſoendere 
Sorgfalt zugewandt werden. In bezug auf die Beſetzung 
der Magiftraſcpoften herrſcht die Auficht vor, daß dabei 
wiꝛniger die Parteizugehörigleit, als die 
fraglichen Verſon in Frage zu ziehen ſel. Die Frallion 
der Nationalen Arbeiterpariei hat ſich noch nicht endgüllig 
gebildet und biſher iſt nur ein enges Wabhllomitee fertig, 
das auch etwaige Unterhandlungen zwecks Zaſammengehens 
mit andern Parlelen führen wird. 

Für nach Deutſchland Roiſende. Das Innen⸗ 
Die deuiſchen Behörden in Berlin 

haben allen Auslandsvertretern mitgeteilt, daß ſich die 
allgemeine Wirtſchaftslage Deutſchlands infolge der Be— 
ſehung des Ruhrgebieis durch die Franzoſen und die Bel— 
gier bedeutend verſchlechtert habe. Da dies auf die 
WBohnaungs- und Ernährungsverhältniſſe 
Deutſchlands nicht ohne Einfluß geblieben iſt, ſehen ſich 
die deutſchen Behörden gezwungen, eine rengere Kon— 
trolle über die in Deuiſchland eintreffenden oder ſich in 
Deutſchland aufhallenden Ausländer «auszuüben. 
Sleichjeitig teilt die polniſche Geſandiſchaft in Berlin mit, 
daß die deutſchen Behörden ihre Jutervention zugnnften 
der geſchädigſen bolniſchen Bürger, welche dle in veuiſch⸗ 
laũd beftehenden Vorſchriſten für Ausländer vernachläſſigten 
und ſich erſt nach Ablauf des ihnen für den Aufenthalk in 
Deutſchland bewilligien Termins an den polnſſchen Ver— 
xeter um Hilfe wenden, iwmer weniger berückachtigten. 

In Anbetracht deſſen macht das polniſche Mini⸗ 
ſterium nach Deuiſchland Reiſende auf die Einhaltung fol⸗ 
gender deutſcher Vorſchriſten aufmerkſam: 1. Jeder pol⸗ 
niſche Bürger, der nach Deuiſchland reiſen will, noß ſeinen 
polniſchen Auslandepah mit einem deutſchen Viſum ver 
ſehen iafſen. 2. Rach ſeiner Antunſt in Deulſchland muß 
er darauf achten, den ihm von der deutſchen Bebörde er— 
teilten Aufemhallatermin einzuhallen, und, falls eine Ver⸗— 
ãngeruug der Aufenthaltẽgenehmigung notwendig ſein 
ſollle, um eine ſolhe ie n clen Augenbüg, ſonderp 
ſchon frͤer eintowmen 8. Wahrend der gangen Zeit 

eines Auſenhalis in Deutſchlang muß er die Meldedbor⸗ 
chriften bachlen 
Der JInnenminifter macht die Intereſſierten darauf 

anfmartſam, daß fie wegen Nichtbeachtens der angeführten 
ZLsrſchriften befiroft bad ſegar an⸗ Deuiſchland ausge· 
wleſen werden bonnen. Gleichzeitig teilt das Innenmin'⸗ 
ſterium miß daß Interventionen der polniſchen Vertretungen 
m Deutſchland nur dann Erfolg baben lönnen, wenn die 
ereſſierien poiniſchen Burgee ſich bei den deuiſchen 

ho den oder nötigenfalla auch bei den polniſchen Vertretern 
or Ablauf des Aufenthalistermins melden. 

aegeiig der derſcharften deutſaen vorſchriſten ũber us lander durfen benachleinne peimfae Bürger bei den 
Vpichen Veriretern nicht um Vermiltlung aachlommen 
Wrg ſie ſich durch vernochläffigung der genannen lchlin 

nd mlichtellen ausgeſetzt haben. Wern ſie jedoch tirotz 
— der deuiſchen Vorſchriflen auf ur begründele 
— * Straſen, Ausweiſungen uſw. ſeilens der deul— 
88 ehbrden floßen m fen fie den poiniſchen Berör— 

** Mittellung wachen, damit dieſe Maßnahmen 
aSchutze ihrer Interefſen ireffen konnes 

Eigenſchaft der 

4. Artilleriereaiments. 

— 

Die Lage der Lodzer 
Textilinduſtrie. 

In der vergangenen Woche hat ſich eine weilere Be⸗ 
lebung im handel mit Lodzer Textilerzeugniſſen be⸗ 
merkbar gemacht. Fabrikanten wie Sroſſiſten haben 
größere Poſten Fertigwaren verkauft. Die Feiertagsſtille, die 
in der zweiten hälfte der vorigen Woche eingetreten war, 
iſt vorüber und ſofort nach den Feiertagen ſetzte ein recht 
reger Verkehr ein, ſo daß Fabrikanten und Sroßhändler 
für Weißwaren und für leichte ganghare Sommerwaren 
bereits höhere Preiſe verlangen oder eine ungünſtigere 
Kondition gewähren. Während noch vor kurzem zweimo- 
natliche Wechſel üblich waren und manchmal darüber hin— 
aus ſogar Wechſel bis zu MW Tagen genommen wurden, 
werden zurzeit für geſuchte Sommerwaren Wechſel bis zu 
30 Tagen verlangt und gegeben. Im allgemeinen wird 
mit einem Steigen der Warenpreiſe gerechnet. 
Dieſe Annahme erſcheint/ berechtigt, wenn man das Eb⸗ 
hãngigkeitsverhãlltnis der Lodzer Textilinduſtrie vom 
Stande des Dollars und indirekt vom Stande der deut⸗ 
ſchen Mark in Betracht zieht. Ein großer Teil Kohſtoffe, 
insbeſondere Farben und chemiſche Produkte, werden aus 
Deutſchland importiert, wo inſolge der Beſetzung der wich 
tigſten Induſtriegebiete an der Ruhr und nicht zuͤletzt am 
Rhein und Main, wo ſich die großen chemiſchen- und 
Farbwerke befinden, eine kataſtrophale wirtſchaflliche Kriſe 
mit verhãngnisvoll werdenden Folgen ausgebrochen iſt. 
Trotz der großzügigen Markſlühungsaktion des Keichs- 
ſchatzwiniſters iſt die deutſche Mark rapid gefallen und hat 
bereils ihren liefſten Stand vom Januar d. J. überſchrillen. 
Die Folge davon iſt, daß ſämtliche Preiſe in die Höhe 
ſchnellen, was auf die Lodzer Induſtrie eine Rückwirkung 
ausũben muß. Segen Ende der vergangenen Woche ha— 
ben die Lodzer Färbereien aus dieſem Grunde die Preiſe 
um 30 Proz. erhoht. 

Die Baumwollinduſtrie iſt nach wie vor gut 
beſchäftigt. Die Fabriken führen kurzfriftige Ordres aus 
und haben kemne Lagerwaren. 

In der hHalb woll-und Wollbranche macht 
ſich eine Belebung bemerkbar. Es werden bereits recht 
belangreiche Ordres auf Winterwaren erteilt und gleichtei 
tig vom Lager gekauft. Beſondere Nachfrage herrſcht pach 
Flanell, Sybir eic. Auch beſſere Damenſloffe werden ver— 
langkt. Die Abſatzgebiete ſnd hauptſächſich die öſtlichen 
Provinzen, Rumãnien und der Baikan. 

Die Strumpf- und Trikotagenfabriken 
arbeiten ebenfalls flott, desgleichen die Farbereien und 
ppreturen. H. D. 
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pap. Die Ausfuhr von Schmuckſachen. 
Jeder Surger hat ohne beſondere Genehmigung des Dele⸗ 
gierſen des Finanzminifteriums das Recht, ins Ausland 
mitzunehmen einen Trauring, 2 Fingerringe, ein Paar 
Ohrringe, eine goldene Taſchenuhr mit Ketle oder eine 
Armbanduhr. Darüber hinaus dürfen leinerlei Sömudk 
ſachen ausgeführt werden. Sofern jedoch der Reiſende 
mehr Schmuck als den obenangeführlen ausführen will ſo 
muß er den darüber hinaus auszuführenden dem Dele⸗ 
gierten des Finanzminiſteriums vorlegen und eine Ver⸗ 
pflichtung unſerzeichnen, daß er nach der Rücklehr aus dem 
Ausland den gleichen Schmuck dem Delegierten wieder 
vorlegen wird. 

bip. Eutſchaädigung für gelöteſe Sausfiere 
Durch Verordnung des Landwiriſchaſisminiſteriuma wurde 
ſolgende Norm der Eutſchädigung ſür auf Auordnung der 
Behörden getöteie Tiere feſtgeſeßt: Für Fohlen bis 
zu einem Johre — 600 000 Me. bis zu zwei Jahren — 
1000 000 Mi., für Pferde von 2 bis 8 Jahren 1800 000 
Mort, für leichte Arbeltspferde 2400 000 Mi. ſchwere 
8 000 000. Mark, für Halbblutpferde mit Ablen 
mungsnachweis 5 Millionen Mark, für ein Viauni 
tier 1. Million Marl, für Eſel 300 000 Mark, ſür 
eiu Kalb bls zu einem halben Jahre 400 000 Ni. für 
Junglũbe bis zu 2 Jahren 1 Millien Mart, aͤbere Horu· 
vieh 2 Milllonen Mark, Schafe und Ziegen 300 000 Ni., 
für Schweine 8000 M., für ein Kg. Lebendgewicht. Bei 
Raſſelleren lann eine Erhöhung der Entſchäbdigung um 
25 Vroz. beantragt werden. Votftehende Verfügung trift 
am 1. Juni in Kraft. 

Fruhlingefeſt des Ehriſtlichen Commis- 
ver eius. Dieſes Mitlwoch, den 80. Mai, im Lolale des 
Mãnnergeſangver⸗eins ſtatiſindende Feft dürflſe allen Bi— 
ſuchern reichen Genuß bieten, da ein ſehr ſchönes und 
intereſſantes Prograwm für das unter Leitung des Herrn 
Muſildixeltor Birnbacher-Lange veranfaltete Konzert 
der Geſangabtellung des Vereins aufgeſtellt, und auch ſonſt 
fũr Abwechſlung beſtens geſorgt iſt 

Parkfeſte des Noten Kreuzes. Heute, am 
ſetzlen Tage der Roten Kreuz ⸗Woche, werden in den fiat 
tiſchen Parlanlagen vier große Garlenfeſte mit reichhaltlgem 
Programm flatſfinden. So werden in Poniatowſti⸗ 
Par! ire Pfandlotterie und turneriſche Schanftellungen 
des Solol* verauflallet. Spielen wird das Orcheſter des 

Im Sienkiewicz-Vart— 
das Orchefter des 10. Fildartillerieregimenis. Die Orga⸗ 
niſatlon des Gartenſefles liegt in den Haden des Geſaßg⸗ 
vexeiuns Moniaszto. Im Staszic⸗Part — das p 
nanſtiſche Fabrilorcheffer, Feftorganiſallon des Verbudees 
Polniſcher Handelsangeſtelſler. Im Park des 3 Mai 
— der Kirchenddor von St. Kaglmierg Invaliden orchefier 
ein wiſchen den Fußballgefelfchaften Julrenta und 
Orle? ausgetragenes Weliſpiel. Organiialion: Slowacn 
Geſellſchaſt. Die Pfoudſotlerieloſe, die auch jum Eirin 

— 

n dea ver 000 Mer 
der Eintritt zu den Garltenfeflen in den auderen Varhk⸗ 
anlagen koſtet 1000 Mark. F 

Vortrag ũber die allgene ne Krankenver⸗ 
ſicherung. Uns wird geſchrieden: Am Montag, den 
28. d. M, um 7 Uhr abende, hält Herr Guflav Ew ald 
in der Audrzejaſtr. 17 einen Vortrag über das Thema— 
Die Organiſation umd die Bedertung der Kraukenkaſſe 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 

bip. Das ſlaudalõ ſe Pflaſter. Vorgeſtern war ⸗ 
den auf Anordnung des Magiftrais ſamtliche Pflaſterarbei⸗ 
ten in den Straßen von Lod; eingeſtellt. Dieſes Pflaſter 
befindet ſich in einenn Zuſtande, der auch dem gleichgül⸗ 
tigſten Bürger Entrũſtung abnötigt. So wird die Petri⸗ 
lauer immer noch mit Holzwürfeln ausgelegt, das erwieſener⸗ 
maßen kaum die Zeit ũberdauert, die ſeine Herſtellung w 
Anſpruch nahm. Auf dieſe Weiſe werden Millionen hinaus⸗ 
geworfen. Das in der Dyielnaſtraße ſelnerzeit gelegte Gra⸗ 
nitwürfelpflaſter iſt für unſere Zuſſände nicht entſprecheud 
und iſt bereits beſchädigt. Da der Unlernehmer den hm 
vom Magiſtrat zulommenden Beirag von 119 Millionen M. 
gegenwãrlig abheben will, wird dieſes Pflaſter in der Weiſ⸗ 
ausgebefſert“, daß die loſen Grauitwürfel ohne Zement 
eingerammt werden. Die Arbellten beim Pflaſtern der Ce— 
gielnianaſtraße wurden gleichfolls eingeſtellt und die auf 
dem Bürgerfteig aufgehaͤuften Graniſwürfel behlundern den 
Fußgängerverlehr. — Der Staatepräſident wird wenigſtens 
einen ſchönen Anblick haben! 

bip. Die Lohnbewogung. Auf der zum drillen 
Mal zwicks Regelung der Löhne der Tiſchlergeſelleg 
einberufenen Konferenz war ſeilens der Arbeilgeber nur d 
Tiſchlerinnung vertreten, ſo daß der Arbeitainſpellor ſich 
veranlaßt ſah, das zwangsweiſe Vorführen der Arbeltgeber 
zu veranlaſſen. 

bip Der Hauptarbeitdinſpektor in Warſchan, der 
vom Arbeitdinſpeltor Wojtliewicz über den Stieil der 
Fleiſchirgeſellen unterrichtet wnrde, erſuchſe den 
Arbeiſsluſpekior, gemeinſam mit den Behörden den Sireit 
belzulegen. In dieſer Frage wird durch den Wojewoden 
zine Konferen einberuſen werden, an welcher der Arbelis⸗ 
inſpeltor, dar Regierungẽkommiſſat und der Poliz itom⸗ 
mant ant leilnehmen werden. 

bip Der Regierungskommiſſar wird im Einver⸗ 
nehmen mit dem Bezirksarbeilsinſpeltor ſärnliche Sact- 
heſitzer zu einer allgemeinen Verſammlung. die in den 
erften Tagen des Inni ſtaitfinden wird, einberufen, auf 
der nochmals verſucht werden ſoll, die Ftage der Lohn 
forderungen der Hauswärter durch die Schiedslom- 
miſſion zu regeln. * 

bip· Der Arbelistag in den Wagenbauon⸗ 
ſtalten und Schmieden. Das Arbeilsinſpellorat be⸗ 
ſchloß, die Wagenbau⸗ Stellmacher · und Schmiedewerlft · 
ten zu befichtigen, um nachzuprüfen, ob das Geſetßz über den 
sftündigen Arbeitstag eingehallen, die vorſchrifi mäßlge 
Führung der Bücher flaitfindet und geſundheitliche Einic⸗ 
fungen in den Arbeltsräumen vorhanden ſind Solllen 
dleſe Vorſchriſten mißachlet werden, ſo wird das Arbelts⸗ 
inſpeltorat die ſoſortige Entziehung des Gewerbeſcheins für 
die belxeffende Werkſiatt beaniragen. 

blp. Die Urlaube in der Juduſtele Wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Arbelisinſpeklors Wojtiewie 
in Warſchau erklärle der Haupiarbeiſdinſpellor Kunote de 
einer Beſprechung der Frage der Urlaube in der Derxlil⸗ 
induſtrie, daß dieſe Frage demnächft eniſchieden werde, uud 
zwar zugunften der Arbeiter. 

pap. Wenn der Flieder blüht. Die Poluet 
verhaflete einen gewiſſen Anton Koſtrzewsli (Wulchanfta 
146) und eine Auiela Kululad (Konſtauſhynowſla 58), welche 
vorgeſtern abend im Ponlatowſki·Park durch ihr unſittliche 

Gebahreu öffentliches Aergernis erreglen. 
blp· Der Liebe Luſt, der Liebe Seid 

Eine gewifſe Sophie Hibel aus Kutno, eine geſchledene 
Frau, lernte dort den l7jaãhrigen — Kaſimierʒ 
Zbierzchowsli kennen und unlerbielt mil ihm ein be 
verhaältnigs. Nach einer gewiſſen Zei reiſten belde n 
Vexlaugen der Hibel nach Lodz und nahmen in der 
linstiego 75 Wohnung. Augenſcheinlich genügle der Hibel 
der jugendliche Liebhaber nicht, deun zu mnen großen 
Schrecken mußte Zbierzchowsli eines Tages feſtſellen, 
er fich durch die Hibel eine ſchwere Geſchlechſekramheit zu 
geſogen hatte. Er meldete dies der Poltei, die die Sheſ 
verhaftete. 

Spende Uns wird geſchrieben:; An Stele eines Fran⸗ 
zes für die verſtorbene Ir. Pauline Erneſtine Sal⸗wedel, z 
Zeutſchel ſpendete Serr Richard Zenſch zu Cunſten dez 
Matthãitetche 500600 M Junigen Daut und Göottes art. 
reichſten Segen dem edlen Spender. 

* Paſtor J. Dietrich. 
Sie Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 183. bie 19 

Mai exkranlten in Lodz; au Unterleiblyphus i9 vwerſonen 2 
Zodee fatle), an Scharlach 7 Perſouen (i Todesfal)/ a den 
ſexn 83 gerfonen (5 Todesfälle), em Keuchhufſen b Perſonen, au 
der ãghptiſchen Augenkraulheit 68 berſnen an Gehrubn 
entzũnbung lberſon, aun Windpocken 2 Perſonen. An e 
88 iſt 1Unnd an der Schn indſucht ſind ẽd Werſonen ge⸗ 
* 
bidp. Zucker. Wir wir geſiern milteillen, wurden 
in dem Spedilionshauſe Pulnocia 8, 15 000 Kigr. gugee 
beſchlaanabmt. Geſern worgen wurde mit dem Vertauf 
dieſes Zuckers im Referat zur Bekampfung des Wudhers 
begonnen, wo ſich eine rieſige Meuſchenmenge angeſau mell 
halte. Der Zucker wurde zu je 2 Klar. für di⸗ Perſon 
zum Preiſe von 6000 M. für das Kilo verkauft Bu 
1uUhr wmitlags konuten 750 Perſonen abaeferligt verdeß 



— 

Freie Preſſe⸗⸗ Sonvtag, den 27. Mai 1028 
oſ lie berteurer Eiu gewiffer Led ger⸗ 

man (Rokieinfta 122) uͤberredele den Ejahrigen Mieczyslaw 
Stanowſti, Geld zu beſchaffen, um gemeinſam durchzubrennen. 
Stanowſti ſtabl daraufhin ſeigem Sater 1200.000 Mark mit 
welchem Gelde die beiden jugendlichen Abertenrer ſich aufs 
Zand begaben, wo ſie einen Teil davon yerjubelten. Als fi⸗ 
bdas Lanbleben au laueweilen begann, wandten ſie ſich wleder 
nach Lodz zuruck, wo ſie im Caſino“ feſtgenommen wurden Bei 
den Feſtgenommenen wurden noch 936.000 Mark des geſtohlenen 
VJeldes gefunden 

pap Unfãlle. Der Skladowa 18 wohnhafte Meier 
Sgzlagier wurde von einem Wagen im Torweg an die Mauer 
gedrückt. — Ein gewiſſer Joſef Milczarek wurde im Hauſe Alter 
Ring 15 vor elnem Wagen überfahren. Beiden Verunglückten 
erteilte die Unfallrettungsbereitſchaft ärztlichen Beiſtand. — Der 
Auleaarſtaftraße 200 wohnhafte Mechaniker Nikolaus UAnnsz⸗ 
czal fiel beim Aus befſſerzn von Röhren im 3. Stockwerl des 
Sraud⸗Kiyuos von der Lelter und brach Arme nud Beine. Der 
Berunglüdte wurde in bedenklichem Zuſtand in das Spital in 
der Drewnowſkaftr gebracht, — 

n ber Zalerſſa 113 fuhr in Wagen der elekiri- bip 
ſchen Zuſuhrdahn auf einen Wagen, her vom Fuhrmann Abra 
bam Chaimowicz (Mlywarſta 8) gelenkt wurde. auf. Der Fuhr⸗ 
maunn erlitt Quetſchwunden am gaugen Körper. Das Pferb 
wurbe getõtet. 

bip. Ser Zeawitza Mwohnhafte Joſef Winkowſti teilte 
der Polizei mit. daß der Hund bdes Beſttzers dieſes HZauſes Ga 
briel ſich von der Ketie losgetiſſen und ihn ſowie einen gewiſſen 
Kozii⸗r2 Kies;kowſti gebiſſen habe. Da angenommen wird, 
daß der Zuud tollwätig iſt, wurde der Tierarzt davon in 
enntnis geſetzt 

bip. Diebfhle. Die Fubrleute JIcek Felddein (Stobol · 
nianag ) und Meler Jalul owieg (Zalerſta o) ſtahlen regelmä⸗ 

entwen deten ſie aus einer für die Firma Gebrüder Morft b 
ftimmten Kiſte Garn im Werte von 5 Millionen Mart eide 
Zater wurden feftgenomwen und ins 7. Polizeikommiſſariat ge⸗ 
dracht, wo wabrend des Bexhors feſtgeftet wurde, daß die bei⸗ 
den Diebe in ihrem Fagen eine eigene Kiſte für dle geſtohlenen 
Baren »— — dDape In die Wohnung eines gewiſſen Lit⸗ 
man Stujtowſti (Nowo Cegieluſ aua 28), drangen mittels Nach⸗ 
ſSlüfſel Siebe ein, die ein ſilbernes Tiſchbefleck ſtahlen, deren 
Wert ſich auf 6 Millſonen Mark beläuft. 

Sypende. 
Unx iſt nwachftehende Spende pſur Wellergobe übar⸗ 

alttelt worden, für die wir den Spendern in Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Fär das Greiſenheim: Aus Aulaß des Todes der 
Tan LAna Soldammer: von Alwin Schloenvolat 100 000 Mark. 
Slegmunbd Rathe 100 (00 Mark, Kaſimir Ralhe 100 000 Mart 
Mit dem bisherigen iusgeſamt i 7Ta2 b20 Mark 

—— das evangeliſche Wailſenhaus: An Stelle 
eines Kranzes auf das Grab für Meye Golbammer von der Fa⸗ 
milie Stuldt 200,000 Mark 
1,246 950 Wart. 
—— —————————— 

Sport. 
Fũnfundzwauzig Jahre Lodzer Sportvere in 

big die ihnen zur Ueberführung anvertrauien Waren. 35 

it dem bisſherigen zuſammen 

AUnivn“. In der Woche bis zum 8. Juni felert der 
Sodzer Sportverein Unlon“, wie bereits gemeldet, ſein 
26 jahriges Jublläum, verbunden mit der Fahnenweihe 

Die Lodzer Sport· Vereinigung Union iſt im Jahre 
1808 aus dem hieſigen Konſulat der Elllgemeinen Rad— 
jahrer· Union*, Sitz Nürnberg, hervorgegangen. Während 
im Jahre 1807 eine Einzahl von Sportleuten in Petersburg 
die Kadfahrer ·Vereinigung Union* grundeten. errichtete 
die A. R.U. in Lodz eine Ebteilung, bezw. ein Konſulat. 

Von dem Sedanken beſeelt, auch in dem prolalſchen 
Lodz den Sport zu fördern, beſchloſſen die Brüder Theodor 

und Elexander Pilz, in Petersburg betreffs der Eröffnung 
einer Abteilung der ‚Unlon* in Code vorſtellig zu werden. 
Das Seſuch wurde günſtig aufgenommen und 1808 . 
folgte denn auch die offieielle Eroͤffnung unſerer heuligen 
AUnion*. In der konſtituierenden Derſammlung ging herr 
fllexander Pilz als Praſes des Vereins hervor. Gewahlt 
wucden die herren W. Wrublewski und ülfred Pile, als 
Szchriſtwarte: A. Beitler, Otto hauſig und als Fahrwarie: 
Emil Krüger und kE. Lakomski. Im ganzen zählte der 
derein damals 28 Mitglieder. 

Eine derwaltung wechſelle die andere ab, und ſo— 
löſte ſich der Verein im Jahre 1901 faſt auf. Innere Zer— 
wurfniſſe wirkten ebenſo zerſehend und ſo kam es, daß 
Mitte November 1901 ſich 426 mMitglieder zuſammen⸗ 
taten, um den derein zu ‚„reiten.“ EUn der Spihe dieſer 
kleinen Gruppe ſtand herr Otto Mietag, der dann auch 
mit ſeltener Energie die zerfahrene Leilung in ſeine hände 
nahm und mit ſeinen paar Setreuen eine Propaganda ins 
Werk ſehte, die erfreulicherweiſe auch von Erfolg gekrönt 
war. Unter der Kegide Mietags entwickelte, ſich der Ver⸗ 
ein ungemein. Fils die oſtdeuſſchen Saue mit 100 pPer- 
ſonen zu Pfingſten 1004 in Lode beſuchsweiſe einkrafen, 
konnten ſie von der ‚Union* und dem hieſigen Touring⸗ 
Club* ſo aufgenommen werden, daß die SGaſte ſich uͤber 
unſere Saſtfreundſchaft vicht genug wunderlen. Im Laufe 
des JZahres 19004 uberſiedeite Herr Mietag nach Charkow. 
Aus den Feuwahlen ging herr GSeorg Kothe herver, 
der im nächſten Jahre von herrn Richgrd Schimmei 
abgeloſt wurde. Der Stein war ins Kollen gekommen, 
und der derein gewann immer mehr und mehr an Mu— 
gliedern und an Enſehen in der Stadt. Im Jahre 1086 
wurde in das Programm das Fußballſpiel aufgenommen, 
wodurch die „Union hier in Lode Pionierarbeit geleiſtei 
hat. Um das Spiel genauer kennen zu lernen, wurden 

auslãndiſche Mannſchaften herangezogen. In das dJahr 
1206 ſollen auch die Anfänge der Leichtalhlelik, die erſten 
Wettläufe wurden damals arrangieri. Im Jahre 1007 

aiy wurde die damenſektion gegründet, Im Jahre 
1008 fand am 16. Auguſt das 10ährige Jubiläum fialt. 
n dieſer Feier beleiliglen ſich ſämtliche Sporivereine der 
Stadt Lodz; außerdem waren Delegierte aus Petersburg, 
Riga und Cibau nebſt ihren Bannern erſchienen. Herr 

Heute um 8 

Sãmtliche A 

arte 5 bentli —7 uunb etre Briefnarle fůr —5 — —** * 

Richard 5ſch immel legte im Jahre 1800 das Eimt eines 
Prãſes krankheitshalber nieder, für den herr Erthur 
Thiele zu ſeinem Nachfolger gewähll wurde. Obwohl 
noch jung an Jahren, greift Herr Thiele energiſch ein, 
und es gelingt ihm unter Müwirkung geeigneter hilfs- 
kräfte, den Verein immer höher zu bringen. Durch Her- 
anziehung von Koryphäen des Zements bereitete die 
Union* den Lodzern manche genußreiche Stunde. Die 
Sportgemeinde wächſt von Tag zu Tag. Um ihren Renn- 
fahrern Gelegenheit zu geben, ſich auch mit anderen Fah— 
rern und Bahnen bekannt zu machen, ſchickle die ‚Union“ 
Fahrer. ſowie auch Leichtathletiker nach Petersburg, War- 

ſchau, Riga und ſogar ins fusland. Der Erfolg blieb 
nicht aus. Preisgekrönt kehrten die Teülnehmer von ih · 
ren Fahrten zurück. 

fin ſeinem heutigen Sedenktage wünſchen wir dem 
Verein weiteres Bluhen und Gedeihen. 
Fuͤr die FJefttage iſt nachſtehendes Programm vorgeſehen: 

Jamenweihe. Um 8t/, Uhr Einweſhung der Fahne in der 
heil. Kreuzlirche. Um 9 Uhr Fahnenwiihe in der St. Jo⸗ 
hannislirche. Um V / Uhr Beginn des Feſtzuges durch 
die Ewangelic'a, Velrikauerftraße über den Neuen Ring 
zum Helenenhofer Sporiplotz. Um 101, Uhr photo⸗ und 
linem ioarophiſch· Aufnahme des Zuges auf dem Spo t⸗ 
platz Um 12 Uhr mittags Feſtverſammlung und Feſieſſen 
der Vereinsmiiglieder und Delegierten im Saale des 
Helenenhof. Um 3 Uhr ſporiliche Vorführungen (Fußball⸗ 
weitlãmpfe auf dem Spor!platze. Um O Uhr eb⸗ends Jubi⸗ 
lãumsball im Helenenhofer Saal. Eiutritt gegen beſondere 

SEiuladungen. 
Am 31. Mai um 3 Uhr nachm. Jabiläumradrennen 

unter Beteiligung von in⸗ vud ausländiſchen Jahrern. Am 
2. Juni vum 5 Uhr Sechaſtundenrennen. Am8. Juni 

inlernatior ales Flieger / uvd Diſtamzrennen hinter Moloren. 
— —— —,—— — — 

Ve reine und verſammlungen 
Der Jüngliugsverein der St. Jobhaunisge⸗ 

meinde veranſtaltet am kommenden Donnerstiag, den 31. 
Mai, einen usflug nach Konſſtantynow. Sam— 
melſtelle im Vereinslokale um 5 Uhr und EUbmarſch um 
6 Uhr frũh. Ellle Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind 
3. herelich eingeladen. Um ponktliches Eſcheinen wird 
gebeten. 

KRätſel. 
Diamautraͤtſel. — 

von paul .. Lodsg * 

e e e a a 

b l t l l w m n u 

v x n n o o o 

Werben die Buchllaben der vorflehenden ar xichti 
geordnet, ſo neunt die —A— unb B863 IEe 
tellinie einen berühmſen Forſchunatreiſenben. vie 
ſte uud lete Reihe beſehl aus je einem Buchl aben die 
übrigen Beſhen bezeich nen, aber in au derer Reibenfolge 
einen Felertag — einen Büchſtaben des griechſſchen Äphabete 

—* eine bibliſche Stedt — einen Fluß in Afrika — einen Mäd⸗ 
chennamen — ein Lehrfach. 

— MOB2—2O, — 4— 

CLöſung des Kätſels 
aus der lejten Sonutagsbellage lautet: 

e—ee 
Sile ande Weisheit wird in deinem Wort zur Toren; 
Oir uſtht die Weishelt nur, die in dir vard geboren. 

Ruͤckert. 
Sine richtige L2ösſunung ſandtéenein: 

E. Thiem und Wax Goltz. 

— 8 Briefkaſten. —— M 
v der Brie hülle mit dem 

de fta e x zu verſeben. Ferner 

lnüdſeuugen beigelegt ſein. Briefliche und münbliche Aus 
lũnſie werten xicht erielli. 

5. . 1. und 2. Rein. Die Kongreßpolniſchen GSeſetze 
lennen den Bigriff Konfeſſionslose nicht. d Fein 4. Zwl⸗ 
ſtaudrawt nur ſür Juden. Abdvenliſten uud Bapliſſen in Ma⸗— 
ailtrat. 7. und 8. Fur Aufaebot cub Traunug in ber Kirche 

/ 

hr früh allgemeine Verſammlung auf dem 
Platze beim Vercins lolal. Um 8!/, Uhr Ausmarſch zur 

Axr. ſ 
Gathren a raſen feſigeſeti. die von ber 88 

—— —————— benatigi worden ſind Sie dürfen die * 
ache⸗ Treuuua verlaugen. 8 Ja. 10. Je, nur wmaſſen 8* 

vom Seſeh verlangten Zeitraum dort gewohnt haben. 
Aunfgebot mũßſe dauu auch bier arfolgen. ghr 

R; Reucs Woenn erwieſen werden kann, daß Ibr 
Bater nicht mehr im vollen Beſitz ſeiner Geiſteskräfte war 7 
ſa Aundernfaus kann nar umgeßoßen werden, wen æ87 
das Eigevtum gemeinſam mit der Mutter erworben hat., 
glaae auß in dieſemn Fall von der Nutler. b66. deren Er 
erhoben berden. 8 Kanu ſofort geſchehen. 1. Ja. 65. 
einen tãchtigen Reichtsauwalt. 

Ein ſtiller Beobachter. Auouyme Zuſchriften werden 
nicht ver offentlicht. 

d. S. Pabianice. Ihre Zuſchrift erlediat ſich durch 
die Notiz in der „Freien Preſſe“s Ar. 1. Beſten Dank! 

W. S. Wilna. Bewuhen Sie ſich doch um die Ver⸗ 
mittlung der Deisgaeja poliste do sorav ropatrjacji vx Var⸗ 
a dis Obmisina and des po e Anße iniſteriuris 
in Warſchau Airoſsterstwo Spraw Zewrneirenyeh). 

S. N. Torf hat noch eiumal ſo viel Seizkraft wie Solz. 
aber nur halb ſoviel wie Steinkohle. 

S. O. N. In den Joſte Streckerſchen Auſtalten in Ble⸗ 
ſchen im Bojeuſchen iſt eine Blinden lehrerin augenellt worden · 
Buͤbungsfahige bnde evangel fche Kinder vud blinde Erxwash 
ſene erhalien Unterricht ind Unerweiſnng in vandferugtelt 
Melbußgen um ANufnahme ſind au bas arctiorium der Joſt⸗ 
Streckerſchen Auſtalten in Pleſchen (Plefzew) zu richten · 

A. B. Vor dem Gefetz gilt nur die vor dem Standes⸗ 
beamten voll ogene Ehe. Ju Kongreßpolen iſt die Zivilehe 
doch noch nicht eingeführt. Stlandes eamlen find die Geiſtlichen 
der in Frage kommenden Bekenniniſſe Für die Juden. Bap⸗ 
tiſlen und Advenliſten iſt der Stadtpräſident Staudesbeamter. 

Marschauer Borso 
Waraebau, 26 Ual. 

Auonowvka 1725 
proz. ptabr. d. Bodopxredliges 

f. 100 AU. — 2 
ſpros. Obl. d. Stadti Vacxohau —* 

Valutevo. 
Dollars 52500 52750 
Deuisebe· Mark O.96 0.95 

860hoKBG. 
Bolglon 3020· 3000 
Borlin O.6 0o.05 
Daneig —— 
Folslogfors 1495 
Lolaud 20000. 20700 
London ——— 
New- Xork ——— 
EFaris 3507,8490 
Prag 1500 1677 
Soh wois 9567 05158 
Wion 76. 75 
allos 2550 2537/. 

AKxtIæn. 
Diskontobank 280000, Xxreditbapx 62500, lndustrioba v 

20000. ebergor ipabetrisbant dr weribane 3600αα 
baat 26parob. Nodoo, ſcjeαν seαιαα ααοοο,, 
Wirot 22000. Oſrorst 345000. Gostawicao 180000 zu0kergo⸗ 
735000. Baay 26000, Hoiæ 18000, Geglelski 51000, Modreojov 
335000 (ohne Reeht zum Lauf), ostrowieckte 2608000 7— 
V. Em. Aοο, Rudek s0000 Frroblvia 58000. Ursus 
210000 II Em 90000, Farowozay 8000, Zzawier oſe 7s00000. 
Borkxowsa? 1 40000 Jablkovwseoy 10000, polbal 17000, Wet—e 
tür Vapdel u. induet ie 21000, Kaberbuseb 140000, Naphtbeæ 
368000, pust it 68000, piry tos 1578300, Handel- und lo 
dustrisba 87800, Kautema oabaok 8000, pogenor ardole 
baox 118000, Genosson-cha febank 9000, vor. La odes Geg 
bau 60000, ziémlaunsat 40000, puls 220000, Obodorovw —58 
Oꝛzestocilooꝰ 600000, Alehalhu 160000, Firlsy 4000 45 — 
Eu 44000, Kobſenge-o 470000. Lüpop 33000 Norblo 
86000, Karasinsk 8000, 2iαν BWo Staraoboxi⸗ 
οο —V Iοοο, Poαν ιο, ε 33339 zyrardow 5350000. Aurt 22000 10802 
— IBSwlatto 57000 Lonartowlos 26000 

lnoffizielle Borae in Lodæ- 
Tendepa foeter 

Aktlepn;: 
Waraobauor Handelabank 825000, Dlsrontobant 2786000 

Gsanossonsehaftabanx 1480000, Lod-or Tautma davebarx 
—A 
—666 
Norbiun 55000. Napuiha 86000 barovoeßy οο poÂÊ,— 
34000, puls 228000, Rudæki 88000. Bohn & 2iolloski 8000 
Sua i Svlatlo* 87500. Staraohowvies 200000, goblonzz3— 
ASο. rarον οöοοο� borroet oο vois 1000, 
Spless i dyn —— polbal 17000 

bderantwortlich für den geſamten Inhalt? hauptiſchriftlelter 
ſAdolf Kar gei. — druͤck und deriag: ibertas? ber- 
lagsgeſellſchaft m. b. h., beriagsdirektor d. b behren 

„Tivol“ 
Przejazd 1, angekommen. 

Bierfreunde heran!!! — 

Hauskleider —RXRVD ſooe 
Bluſen Damen⸗ 

und Wäſche werden ſauber ſchneiderinnen 
und billig ſchnellfteus an⸗ 
gefertigt. Nawrotftr. 20 
Front, W. 6. 1625 

Wolfshund 
geſtohlen. Hatte Maultorb 
Hort auf den Namen ex⸗ 
Ser unrechtmaßige Eigen 
tumer wird zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Nach⸗ 
richten gegen Belohnungen 
exbeten, Zamenhoſa Nr. 1, 
Wohnung 19. 16437 

die im Zafgneiden gutde * 8 ſowle * 
perfette Verkãuferin 7 
nen ſich melden uwyg Gaberoben⸗Geſchaft. 

Zzu kaufen geſutt 
ebrauchter Koblers 

3* und eiune 77 
ãnnige Warenbritſa angebote 8 
ſchaͤftsftelle die 
iuiter V. S. 

e Ge⸗ 
—D 

— — 

— — 

ſ 
Saſte ſ 



durch 

die Ber⸗ 
War⸗ 

ſteriurts 

ie Sotz, 

in Ble⸗ 
worden · 
Erwache· 
cigtet 
3 Joſft· 
n · 

Standes⸗ 

—*— e en, Bap⸗ 
unter. 

Ual. 

244100 

irloba v 

onrer tuimetein 
„Kraft“ 

*— J mittwoch, den 30. Mai 
Dpraciſe ꝰ Uhr abends, findet 

* im WVereinslokale Sienkie 
wicza 54, unſer 

o. Snunhejeß 
derbunden mit Schanturuen, Kunſtfrei⸗ 
übang, Niugkampf und anderen vorfüh— 
tungen ſtatt. Nach Prograwm bis früh Tauz. 

Wuſik nach Pr. b.. Prg. Alle Müglieder und 
Sportvereine, ſowie Sönner des Vdereins ladet 
hermit höfl. ein der 

Feſtausſchuß. 

deutſcher 5hul⸗ u. 
buungsberein. 

Seskttion ehem. 
deutſcher GSymnaſiaſten 
veranſtaltet heute, um 
4 Uhr naͤchm. im Saale 
und Sarten des Männer— 
geſangvereins ein 

Frühlingsfeſt. 
lle Mitglieder und durch dieſe eingeladene 

Safte ſind herelich willkommen 1621 

Im moaucheromnaſum 
von 

M. Schnelke 
Ewangitlieka 2 

werden Anmelduͤngen täglich von 11-2 Uhr em 
gegengenommen 

Die geehrten ẽllern werden aufmerkſam ge · 
wacht. daß auf bderfügung des kuratoriums die 
Aufnahmeprufungen nur vor den Ferien ſtattfin⸗ 
den ſollen und zwar am 23. Juni. 1624 

— — — — — — 

Am Dienstag, den 20. Mai um s Uhr 
abends findet im Lokale des Hausbeſitzervereins 
Keuttkaſtrafze 4 eine Sißzung der Verwaltungs- 
mitglieder und Infereſſenten der Bürgerlichen 
Deuttchen Partei ſtatt. Die Muglieder, die noch 
die Quiltungsbücher und Sammelliſten nicht ab 
gegeben haben, und die herren Bezirksvertrauens; 
mãnner werden gebeten, zu erſcheinen. Perſonen, 
die ſich für die Partei intereſſieren ſind will- 
kommen. 1635 

Der varſtand der Zürgerl. Di. P. 
—— * 

Srößeres Bankinſtitut ſuch t polniſch⸗ 
deutſchen 

Korreſpondenten 2* 

zum baldigen kintritt. Off. unter Korre - 
ſvondent! an die Geſchäftsſt. dſs Bl. erbeten. 

1590 

Ein im Duckerfac erfahrener 

kanmannier Celter 
wird für einen größeren derlag geſucht. 

Angebote mit der Uufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, LCod;, Petrikauer 240. 

medan pinſcwedmneiger der mit ſämtlichen Plüſcharbeiten und Weöbſtuhlvorrich · 
tungen, ſowie Montagen aller Maſchinen vertraut iſt, 
wũnſcht ſeinen jehigen Poſten zu verändern, hier oder 
auswãrts. Off, unter ‚O. M. 20.“ an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſes Blattes. 1632 

Für einen kleinen chriſtl. Haushalt wird eine 

bühe der hausſtan 
Welche kochen und räumen kann, geſucht. Off. 
zu richten an die Seſchäftsſtelle diefes Blaftes 
unter A. B. C. 80. 1604 

* 

Lehrling 
Sohn anſtaͤndiger Eltern, mit guter Houdſchrift un d 
Keuntnis der deutſchen und polniſchen Sprache, laun ich 
melden bei Schicht * Kahlert, Banſta 87. 1620 

Oregerſches Cyzeum 
und Oberlyzeum 

Bydgosæcæ, Peterſona J, 
vant ür das lommende Schuljahr täglich von 
h oder auch ſchriftlich Neuanmelbunen von 
uswãrtigen Schülerinnen eutgegen. nit der in 

eigenes Rumnat, 
ür das zur ſelben Jeit Neugnmeldungen auge⸗ 
nmen werden. Bei guter Verpflegung, Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeilen durch eine Lebreris 
oer Anftalt und mäßlgen Kreifen wird hier den 
gulerinnen das a ſternhaus erfeht. Saͤriftlich⸗ 
Anfragen u Anmeldungen bei 

Direktor Dr. Titze 
1540 Bydgoszcz, Peterſona J. 

Achtung, Arbeiter! 
Tauomie Zrodto“ 

Lodz, Gluwng 16 
Bar. Ratenzahlung. 

Herren- u. Damen· Garderoben 
fertig und gegen Beſtellung. 

Anmerkung! aen uuzh 
Bekanntmachuug aufbewahren. 

— 

Wollwaren : Große Auswahl 
der Firma Leonhardt, Woelker u. Girbardt 
aͤn Fabrikspreiſen empfiehlt Firma 

G. Reſtel 
E cod Petrikauer 84. 

— —— 
finfertigung von 

Bzigzend Decken Daunen⸗ 
Petrikauer 6 in d 

Inn 8. Bloch, Am Hofe. 
ut Lager große fluswahl von Decken, fran⸗ 

oſiſchen und wollenen Stoffen. Beſſellungen 
den entgegengtommen éot 

Für ein Agenturgeſchäft wird ein 

Lehrling (Chriſt) 
mit guter Schulbũduug und guter Handſchrift geſucht. — Offerten * Fegglatt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 1616 

VBPrima Portland⸗ Cement 
und Primu Bau⸗Stückkall 

liefert prompt und zu günſtigen preiſen. 
Willy Weiſel, Bauftoff⸗Gronbdig 

Opalenica· Poxn. Tei. . 
— ————— —�——�——�,—�—,—————O—O — —7 — 

Aallanstalt f. Zann · u. NAundkraneito⸗ 
J 45 Patrikauer Straose 45 

v. Zahnsanæxt H. Pruoo 
belembleren R runstlien. zane 

pperelee aut Taxcö- A⸗ 1637 

Wichtig für Alle! 
ĩ wenn ſie rechtzeitig ſur jede Saiſon sie ſparen —B ———— 

bar bei der Firma 

VIVBODDA Petrikauer 288. 
Bbequem. 

Die —— in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, anufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Werlftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be— 
ſitzen wir nicht). 1407 

1 Zimmer und Küche im St.Zentrum gegen 

122 2zimmer u. Küche 
nicht allzuweit entlegen, zu tauſchen geſucht. Off. 
unter 000900, 000* an die GSeſchãftsſt. d. Bl. 

Sommerwohnung 
2 mal zu J Zimmer u. Küche, auch J Zimmer⸗ 
wohnung, gute Bahnverbindung, 10 minulen 
von der Stalion, per 15. Jum Su vermielen. 
uskunft erleilt O. Roeſner, Code, Wolceanfka 20 
Wohnung 16, 2wiſchen 5 und 8 nachmittag⸗ 

cahnic d ood My u. mehr 
verdienen fleißige Leute durch vVerkauf eines neuen 
unentbehrlichen Artikels. Jedermann iſt Käufer! 
Einem Notſtand abgeholfen. Muſter gegen Ein⸗ 
ſendung von Mkp. 1200 an die anze 

— dis. Blattes unter Vertreter“. 

Frele Preſſ — Sonnlag. den N. Mal 102⸗ 

im 

Damenfriſieren-Ondulieren. 

Spezielle Ku ⸗ * 
10900 

1. und 2 Teil 

Manikur, Pedikur, Maſſage (Schon⸗ 
heitspflege) Haararbeiten J. u. 2. Teil, 
Fürben·Zleichen werden erleilt in d⸗ * 
Sirma E. S. Bittner, Andrzeja 15, Apl. Damenfriſeur. 

Eintritt jederzeit. honorar mõßig 

boꝰ / Seife. 

zu vergleichen. 
Soda aünzlich überflüſſig. 

mittel. Erſpart 50 Seife. 

wichtig für Juduftrie ung daäusligen bedatſ. 
Srößte Spuͤrſamkeit in Seife und Soda erzielt man 

durch den GSebrauch von 

„CLCavafin““ 
Lavatin“ iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und billügſte Waſch⸗ 

Soda überfluſſig. Waſche ſowie alle 
Rohſtoffe werden ſchneeweiß. „Lavalin“ iſt mit verſchiedenen lehth 
erſchienenen Mitteln, die bald wieder vom Markte verſchwanden, nicht 

Von der Guüte unſeres Mittels kann man ſich über⸗ 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes Verlangen und zum Fa— 

brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 

Ing. T. Grabiahski & D. Mysliborski 
Bodz, Kilinskisſstr. 95, Tel. 595. 

— D 

vBiun naau puu 

n⸗ↄ 

De. .. Rosohanor 
8338 Geſchlechts⸗ 
imn ar aleiden. 

Beha ung wit künftl. 
—28 

Dzielna⸗Straße 9 
Enipf. v. 8- 1di/. 4-6. 

—XLC 

Eamunu Eobkeori 
Haut⸗, Harn⸗ n. Geſchl⸗Ker. 
Sprechſt. v. 12 ⸗2u v. 3528, Damen —* —2*8— 

Eilinſti · Straße 187 
dad s haus v. d Glswua 

M. kerſchner 
Zielona 16 

ſKtinder⸗ und inunere 
Erankheiten 

empſfänga v. 138 u. 67. 

Dre. mod. — 

Langbard 
Zawacſeltxa 10. 
Aaut · .os oblo obis kr 
aproohet ia. 

de.cuuuig falß 
Spegzialarzt fůr ———— ——— anke 

empfängt von 10-12 und 
von b87 1466 

Nawroiſtr. Ur. 7. 

Eugliſchen 
Unterricht erteile gegen 
mãßiges honorar. Wo 
ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſes Bl. 1596 

Suche Stellung als 
hilfsbuchhalterin, 

Kaſſiererin 
oder dgl. Habe das deut⸗ 
ſche Mädchengynmaſiem 
zi Lodz beender, die Buch⸗ 
ſührung bei H. P. Kühn 
durchgenommen und war 
ein Jahr in einer Lohn⸗ 
weberei als Buchhalterin 
tätig. Gefl. Ungeb. unler 
. B. an die Geſchãſtoft 
dieſes Blaties 1953 

GSeũbte 1606 

Damenſchneiderinnen 
werden für ſofort ge⸗ 
ſucht. Konſtantiner 38, 
Front, 2 Etage, W. 10. 

Geübte Gardinen⸗ 
ſchneiderinnen 

werden per ſofort ge⸗ 
ſucht. Gardinenfabrik, 
Petrikauer 108. 1588 

Neue i6os 

Brilſchta 
zu verkaufen. Wegner⸗ 
ſtraße 6 (bei Rzgowſka.) 

—AIVV———— 

Damen Mantel 

500 Kleider 
— Sehr vbillig nur kurze Zeit — 

aus Kreton und 
Muslin 58.⸗ 72. - 

— —— aus Cheviot neue 
Facons 110 85. - 

— — zus Etomine 10 i10 elegante dacons 
H ous Seiden · Tricot 
— in allen darben 174 

Kinder · Kleidchen 
— in cCheviots. Kretons, Etamia 
— — in großer foswahl 

zu KReklame · Preiſen 
05.o 125. 200.⸗ 200. u teurer. 

5mechel x Rosuet, Couez, 
Petrikauer Straße od u. 160. 

—VI—— 

* 

— 
— 

F 
* 
— 

* 
F 
* 

628 
65 
8580 

150200 

⸗ 
1488 

Garantiert reinen 
Leinõol Firnis 

Firnis⸗Erſatz Ia. Terpentin und Erſatz 
Prima Lacke 

Ab Fabriklager prompt und konkurrenzlos billig 
Willy Weiſel, Opalenica Poꝛnauskie. 

Mνν— 

SAu DALE 
2abkopanoerpantoffo 
* Damen- HAerron · RLindoreoh uhs 

Wasohe — Strumptfo 
Grosao Ausvahbl 
Baligo Vreise 

K. Potorsilge 
98 Plotrxovsxka 98 

Kaufe 
mit 1500 teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Sril 
lanten, Gold, Verlen und 

tünſtliche zäͤhne 
Milich, Konſtantiner 
rechte Offizine. L. Stock 

HRUur 40 Rassa 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gardinen. WBeißwaren. 
Frottee, Seidentrilotin, 

Gabardin, Cheviot, Nuprse. 
Zeugſtoffe wie auch alle 
Art Manuſakturwaren am 
billigflen und bequemſten 
bei Leon Aubaschlcin, 

Erteile gründlichen 
2 

Unterricht 
in Bihdungslehre und 

Muſterzeichnen, ReSſcheibe. 
Wyſoka 48 von 12 und 

ühr. sis 
—IEIEEEEE 

Malifßzierte 
Nãherinnen für Sweaten 
ſofort geſucht, Pulnocna; 
S. 22. off unter⸗ 
„Przestrzeleniee. 

Parfelte 
Näherinnuen 

ſowie Leht räulein per ſot 
fort geſucht. Damenſchnei⸗ 
derei von Maxia Laudet, 
Kilinſtleges 160, Dfſizige 
lints. 3. Etage. 124 

eübte 
Strickerinnen 

ſowie Repeſieren ĩinnen und 
Näherißnnen banen ſich 
melden in der Strickerel, 
Anna 24. 1628 Kilinſtiego 40. 918 

Eln Vaar 
Eichen bettſtellen 
mit Matragen,. Nacht- 
tiſchchen u. Wäſfcheſchrant 
mit Spiegel zu verkaufen 
Krucza 25, W. 6. 15 9 

Junger Kaufmann Cyhriſt 
ſucht bei chriſtlicher Familie 

möbl. Zimmer 
off. unter Kaͤuſfmann“ an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
erbeten. 1623 

— — 

Maliftzierter 
Arbeiter für Kettenfluhl 
geſucht für Handſchuhlloff. 
Neufeld, Nonftantinen 28. 

Crpedlentin — Gehifin polniſch und dentſch ſpre⸗ 
chend, welche Hausnaͤderes 
(Amarbeitungen Lupto⸗ 
diexen) verſteht, kaun ſich 
ſofort melden, ettiener 
ſtr. 55, W. 8, von 11 
vormittags. 630 
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Anläßlich des Hinſcheidens der Frau 

Aueine soluammer geb. Söderſtröm 
ſpreche hiermit Herrn Otto Goldammer und deſſen 
Familie mein tiefſtes Beileid aus. 

bilarv Malachowſ fi. 

der Kirchengeſangverein der st. Trinitatisgemeinde 
und der Frauenverein derſelben Semeinde 

veranſtalten am kommenden sonntag, den 
27. Mainl. J. von 2 Uhr nachmittags ab, im Sarten 
„Sielanka“, an der Pablanicer Chauſſe⸗ INr. 33, 

3 minuien dom Geyerſchen Ringe, derbindung mit der 
e Zufuhrbahn, ein großes J 

— — — rugunſien des evangeliſchen Waſſenhauſes 
Floverſchiefzen, Glücksrad, Drehtiſchchen, Kahnfahrt, Bäukel 
fäuger, Karuſſel. Prämilerung des J1. und jebes weiteren 500. 

Beſuchers, Vorzugliche Bufelts, Konditorei uſw. 
fllle evangeliſchen Glaubensgenoſſen und Goönner des Waiſenhauſes 

werden hierzu hoͤfl. eingeladen. 1843 

Jedes Cos gewinntk! Jedes Cos gewinnt! 

Große Pfaudipierie 
Seute, Sonnuiag, im Poniatow'ki Park um 3 Uhr nachmittag. 
Gewinne: Eine Kuh, ein Kalb, Schaf, Kaninchen, Säcke Mehl, Zucker, 

Stoffe fur Anzuge und Wäſche, ſchuͤhe. elektriſche Plattelſen. Bilder, Ga- 
anierde · und Parfũmeriewaren. ſowie verſchiedene werivolie Plander. 

Karten zum Preiſe von 8000 M. einſchl. Eniree ab J Uhr, am Ein ⸗ 
oenge rum Park zu haben. 

GSrohe Pfond·Colterie. 163 
Jedes CLos geinnt: Jedes Cos gewinnt! 

deultſes8 

nndben u. Uidchentumneſtum 
2u Codꝛ. 

die Aufaahme .fAr Vorſchule] beider Anſtalten hot bereits 
begonyen. 

Prufungen fur andere Kloſſen finden an beiden Lehranſtalten 
am 25. Juni um 8 Uhr morgens ſtatt. 

ſlle Erkundigungen, die das nächſte Schuljahr und die An- 
nahme von Knaben und Mädchen fur das nächſte Schulhjahr be⸗ 
treffen. ſind durch die Kanzlei beim Knabengymnaſium einzuholen. 

wꝛe dleſes Schuljahres — am 23. Juni 1923. 
Der Direklor. 

—— — 
zu Zgierz. 

aufnahmeexamina in alle Klaſſen Worſch. 2 bis inkl. die neuzu⸗ 
kommende USekunda) laut amtlicher Verfügung ausſchliehlich 
vor den Serlen den 26. und 27. Juniel. 3. um 9 Uhr morgens. 
Neuanmeldungen und Auskünfte betr. die flufnahme von Knaben 

und Mädchen ſür das nachſten Schutzahr täglich in der Schulkanelei 
von 9—1 Uhr. Schluß des Schuthahres den 23. Junl 1923. 
bzos Der direklor. 

greu Preſſe — Sonntag, den . Mal 1028 X 8 

Sportvereinigung „Union. 
Ssonntag, den 27. Mai 1023, präeziſe 8 Uhr fruh: 

tinweihung der geuen hereingfahne 
die Herren Mitglieder — in Mũtze und kibzeichen — auch alle befreundeten vereine werden 

Jgebeten, punktlich Tu/, Uhr morgens auf dem Zykliſtenplatze, Przejazd Ar. 8, zun fusmarſch nach 
den Kirchen zu erſcheinen. 

Mittags, 12 Uhr, im großen Saale von Helenenhof 

ſeierlihe feſhung nahih umeres 23 hr jehugums 
fur unſere Mitglieder und die Herren Delegierten aller befreundeten Vereine. Unſere Sportler mochten 
alle eirungenen Auszeichnungen anſegen. 

Nachmittags, 4 Uhr, auf dem Sporiplathe „elenenhof 

Sußholl·Geſellſchaftsſpiel 
W. K. S. „Cegja“ 5. V. „Union“ 

Warſchau Codz 
Naheres in den Effichen. 

fbends,.:/.O Uhr, im großen Saale von Helenenhof 
Jubilãums/Balil 

für unſere Mitglieder uͤnd geladene Gaſte. Die Tanzmuſik liefert das Polizeiorcheſter unter Leitung 
ihres dirigenten herrn Lazarew 

. Sporiplah „Hhelenenhof 
Donnerstag, den 31. Mai, Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Juni d. J. 
Sroße internafionale Zubiläumsrennen 
für Slieger und Dauerſahrer hinter Schriltmachermotoren. 

Sonnabend, den 2 Juni: II.-tes internationales 
6⸗Stundenrennen 

nach am Eikan. Art. — Näheres in den ſpeziellen Iñſeralen und Affichen — p. 8. Erdffnung 
der neuen Tribune, die ea, 600 Beſuchern Schutz unter Dach bieten wird. 1620 

XCXCCCECTIC 

Chriſtlicher Commisverein z. g. U. 
Am mittwoch, den 30. Mai, O Uhr abends im Cohale des Männer geſangvereins Petrikauer Straße 243 

WA großes Frühlingsfeſt mit ſehr —8 aedie enem Programm. kluftreten der Geſaugsabteilung des 
Vors ius unter gatiger Mitwirkung des Orcheſters des Deutſchen 87huL- und 
Bildungsvereins, verſtärkt durch Mitglieder des —* Symphonie · Orcheſters. Ceitung 
der Geſangsauffuͤhrungen Herr Muſikdirektor Birnbacher Lauge, zur fufführung gelangen: 
Vortrage des Damenchors. (3 Lieder,) ferner im Woͤrther See“ von Koſchath (gemiſchter 
Chor) und Zigeunerleben? von Schumann. (Seſang und Tanze im. Koſtum) ferner die 
Madchen mit den roten Paropluie“ ( Tanz) Sãmtliche Tãnze arrangiert von herrn Ballemeiſter 
Mmaſewſkl. lach Schluß des Programms Tanuz. 

Den Feſtieilnehmern ſtehen der grode und kleine Saal, ſowie der Garen des — * zur 
— Eintritt nur fur Mitglieder und ihre Fomilie, ſowie für durch Mitglieder eingeführte Gaſte 

——*— —ä — 
n 

cozuu 
IFM- SEFF--PODER 
an HAGHENM DEM TEINT ZARAT I 
BEBEITIGENM ALLE SEINE MANMGEI. 

v 

— 

—* letzten ———— Tage. 

Abene des Sumors — —7 
6 J § dN ASMO. der mit vebnſucht erwartete Liebling des Lodzer Publikums 

Dieſg Poſſe iſt Mmaxs legue Schöpfung. das alleinige Mittel gegen jeglichs Sorgen des Lebens. 

Abende des Bumors und unaufhör 

X a „Sei meine grau 
Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhf nachmiltags. 

lichen Lachens. 
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